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lten 1 % 10 5; durch den Briefträger 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


ment für die Monate Auguſt und 
Eeptember für die einmal täglich 
Keſcheinende Stettiner Zeitung mit 
fg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

= Die Redaktion. 


= Ruhe im Gaſtwirthsgewerbe. 


Reichsgeſundheitsamt war vom 


Das 
Veichstanzler erſucht worden, ein Gutachten 
über die Geſundheitsſchädlichkeit des Kellner⸗ 
und Kochberufs abzugeben. Das Gutachten iſt 
AU Grund des eingegangenen Materials von 
den rankenkaſſen ſowie des eigens aus amt⸗ 
lichen Statiſtiten und wiſſenſchaftlichen Werken 
geivonnenen ergangen und unterſcheidet ſich in 
migen ſehr weſentlichen Punkten von den Be⸗ 
mungen der Bundesrathsverordnung. Aus 
nachfolgender Gegenüberſtellung iſt zu erſehen, 
Die ſehr die Verordnung hinter den Forderun⸗ 
en des Reichsgeſundheitsamtes zurückbleibt. 
Schlußſätze des Gutachtens des Reichsgeſund⸗ 
eitsamts: „Es iſt daher angezeigt für die Per⸗ 
onen des Kellnerſtandes und des Küchenperſo⸗ 
nals in Gaft- und Schankwirthſchaften und 
für die noch in der körperlichen Entwickelung 
begriffenen Lehrlinge und für die weiblichen 
erſonen eine Kürzung dieſer Arbeitszeit auf 
geſetzlichem Wege eintreten zu laſſen. Es 
empfiehlt ſich, eine tägliche Mindeſtruhezeit 
tzuſetzen, deren Dauer für Erwachſene wenig⸗ 
eus 8 Stunden, für jugendliche und weibliche 
erſonen mindeſtens 10 Stunden — in beiden 
allen ohne die Wege nach und von der Ar- 

15 tsſtätte gerechnet — zu betragen hätte; auf 

e regelmäßige Wiederkehr von Ruhetagen iſt 

t zu nehmen“. — Bundesraths-Verord- 

nung: „In Gaft- und Schankwirthſchaften iſt 
dem Lehrling über 16 Jahre innerhalb 24 

8 tunden eine nuunterbrochene Ruhezeit von 
Stunden zu gewähren. Für Gehülfen und 
zehrlinge unter 16 Jahren, ſowie in Gemein⸗ 

2 en, welche nach der letzten Volkszählung 
20 000 Einwohner haben, muß die Ruhezeit 
mindeſtens 9 Stunden betragen.“ Nach den 
Jutentionen des Reichsgeſundheitsamts ſoll 
alſo die wirkliche Ruhezeit — ohne die Wege 
nach und von der Arbeitsſtätte gerechnet — 
volle 8 Stunden für en über 16 Jahre, 
dagegen volle 10 Stunden für ſolche unter 1 
Jahren betragen. Nach der Bundesraths-Ver⸗ 
ordnung ſchmilzt die für größere Städte und 
Kr die jugendlichen Arbeiterinnen vorgeſehene 
Ruhezeit auf 7½ Stunden zuſammen. 


Veitere Waſſerbauten. 


x 
9 Wir haben in letzter Nummer auf die 
Han le in aller Welt“ hingewieſen, deren 
Bei, bevorſteht. Auch die Regierung in 

üſſel fordert im diesjährigen Reichstags⸗ 
at wie in den Vorjahren bedeutende Beträge 
Han ie Erweiterung oder anderweitige Ver⸗ 
ſſerung der Kanäle und für ſonſtige Ver⸗ 
ee ichterungen auf den natürlichen 

Daſſerwegen. Von den geforderten 22 150 000 
nantes ſind für die in der Nähe neuer Schleu⸗ 
u benöthigte Erweiterung der Kanäle von 
harlerot und des Mittelbedens, die für den 
ohlenverſand nach Antwerpen von großer 
deutung find, 2 Millionen, für die Ver⸗ 

erung des Kanals Lüttich⸗Antwerpen 

di 000, für die obere Schelde 1 200 000, für 
e Vertiefung der untern Schelde 3 500 
ranks vorgemerkt. Die diesjährige Staats- 

kate für den Kanal Gent⸗Terneuzen beläuft 

ſich auf 3 Millionen, der Ausbau der Oſtender 

x fen-Anlagen benöthigt 3½ Millionen und 

ie Fortſetzung der Kanalarbeiten in Heyſt 

und Brügge 3 Millionen, während für die In⸗ 
angriffnahme neuer Kanalarbeiten zwiſchen 
Gent und Dftende 500000 Franks, für den 
Kanal von Brüſſel nach dem Rupel 21½ Mill. 
und für ſonſtige Waſſerwerke 1,3 Millionen 
ordert werden. Weder von der klerikalen 
ertretern der landwirthſchaftlichen Landes- 
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Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 


8 [Nachdruck verboten.] 


Doe da ne ; | 
durch dase krachte da nicht ein Böllerſchuß 
n Amar Ae dor en 
in wilder, gieriger 850 2 8 
wie ein Kanonenſchuß aufs = ze 
Jobſt jprang empor. Ein Blitz flammte auf 
und übergoß das Meer auf kurzen Moment 
mit fahlem Lichte. Deutlich ſah Jobſt ein mit 
den Wellen ringendes Schiff — einen jener 
Dampfer, welche alltäglich hier vorüberfuhren 
nach der Inſel Rügen und weiter nach Kopen⸗ 
hagen. War der Dampfer dem gefährlichen 
Riff au nahe gekommen? — Dann war er ver⸗ 
ren 
Jobſt raffte ſich auf und eilte dem Hafen von 
Klein-Machnow zu. 


14. Kapitel. 

Am Hafen war eine große Menge Men⸗ 
ſchen verſammelt, welche trotz Sturm und 
Regen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den 
Kampf des Dampfers mit dem Wind und den 

Wellen beobachteten. | 
Auch viele Badegäſte hatten ſich heraus⸗ 
ewagt und beſtürmten die alten erfahrenen 

> Sicher und Frauen. Mürriſch und einfilbig 
3 dieſe, denn ſie liebten es nicht, in 
ölchen gefahrvollen Augenblicken nutzloſe 


Worte zu verlieren, wo jeder Moment ſie zur rem 
energiſchen Thätigkeit aufrufen konnte. Dicht wenn wir ein Rettung 


reg in ihren waſſerdichten Theerjacken, 
en gewaltigen Südweſter auf den grauen 
en 75 „ 5 kleine 
dampfende Pfeife zwiſchen den feſt zuſammen⸗ 
- en Lippen, umſtanden die Fiſcher den 
Hafenmeiſter, der, das Fernglas vor dem 
Auge, den Dampfer beobachtete. 


Verleger und Drucker: R. Grabmann in Stettin, Kirchplab 3—4. 


ugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
ins Haus 


Anzeigen: die Sleinzeife oder deren Raum 15 H, Reffamen 30. . 
theile noch von den Sozialiſten werden dieſe 
Forderungen ernſthaft bekämpft, obgleich ſie 
ſich ſeit einigen Jahren in wachſen 
ſtabe wiederholen. Die belgiſche Volksvertre 
tung wendet nämlich in richtiger Erkenntniß 
der Erforderniſſe des Zeit 
der Entwicklung der Waſſerſtraßen 
Fürſorge zu, wie die Regierung ſelbſt. 
fängliche Befürchtungen, die Einnahmen des 
Eiſenbahnminiſteriums könnten durch die Ver⸗ 
ſtärkung der Binnenſchifffahrt vermindert und 
ſomit die Herſtellung des Gleichgewichts im 


heute nicht mehr zum Ausdruck, weil in Folge 


des Gi 


und zwar 180.581 Männer, 29 758 
ne 


nahezu verdreifacht hat. An den 902 Streiks 


wegungen im Minenbetriebe, dafür aber iſt die 


weſentlich höher, nämlich 42.000. Dieſen fünf 
Induſtriegruppen fällt, wie geſagt, der Haupt⸗ 


kl Eu 


Der Ausgang der Bewegungen brachte nur in 
205 Fällen den Forderungen der Arbeiter Er⸗ 
füllung. 360 Arbeitseinſtellungen mit mehr 
als 140 000 Ausſtändigen endigten durch Ver⸗ 
gleich, in 337 Fällen endlich wurde die Arbeit 
wieder aufgenommen, ohne daß die dabei. be- 
theiligten 58 150 Ausſtändigen ihre Anſprüche 
durchgeſetzt hätten. Die Dauer der Bewegun⸗ 
gen war ſehr verſchieden. Insgeſamt 579 
Streiks waren innerhalb einer Woche beendet, 
unter ihnen kam beinahe die Hälfte über die 
Dauer von 1—2 Tagen nicht hinaus. Unter 
den Ausſtänden, die wegen ihrer ungewöhn⸗ 
lichen Ausdehnung bemerkenswerth ſind, be⸗ 
haupten der Streik der Glasarbeiter mit 127 
Tagen und der der Weber in St. Vincent de 
Reims die erſten Plätze. Die Urſache der Ar- 
beitseinſtellung war in den meiſten Fällen, 
nämlich in 69 Proz. der Geſamtſtreikzaͤhl und 
bei 80 Proz. aller Ausſtändigen, erhöhte Lohn⸗ 
forderung neben anderen, minder wichtigen 
Anſprüchen. Nur in 113 Fällen dieſer Art 
wurden die Forderungen bewilligt, 470 Fälle 
endeten durch Vergleich oder durch Verzicht⸗ 
leiſtung der Ausſtändigen auf die erhobenen 
Forderungen. Die Anfprüce auf Lohn⸗ 
erhöhung wurden in 138 Fällen von Textil⸗ 
arbeitern, in 160 Fällen von Arbeitern der 
Transportgeſellſchaften und der Metallinduſtrie 
erhoben. Eine Herabſetzung der Löhne führte 
nur in 66 Fällen Ausſtände herbei. 

Die in Folge der Arbeitseinſtellungen er- 
littenen Verluſte ſind für insgeſamt 508 Streiks 
und 153 814 Ausſtändige ermittelt worden. 
Danach iſt ein Lohnbetrag von ca. 10 Millio- 
nen Franks verloren gegangen, woraus ſich 
auf einen Geſamtausfall für die Arbeiter auf 
ungefähr 15 Millionen ſchließen läßt. Die an⸗ 
läßlich des Streiks von den Ausſtändigen be⸗ 
gangenen Ausſchreitungen haben in 422 Fällen 
zu Verurtheilungen geführt; das größte Kon⸗ 
tingent der Beſtraften lieferten die Tüllarbeiter 
von Calais, und nur wenig geringer iſt die 
Zahl der Metallarbeiter von Creuſot ſowie die 
der Hafenarbeiter von Marſeille und Havre, 
die ſich zu Uebergriffen verleiten ließen. In 
234 Fällen, was einem Verhältniß von 26 pCt. 
der Geſamtſtreikzahl entſpricht, wurde von 
einer ſchiedsrichterlichen Vermittelung Ge⸗ 
brauch gemacht. i 


dem Maß⸗ 


alters des Verkehrs 
dieſelbe 
An⸗ 


Staatshaushalt erſchwert werden, kommen 
der ſtetigen wirthſchaftlichen Entwicklung 
Belgiens, insbeſondere aber wegen des im 
Eiſenbahn - Minifteriumt vorherrſchenden 
Syſtems der Erſparniſſe, das Material für 
den Güterverkehr längſt unzulänglich ge 
worden iſt, ſo daß die Ableitung eines Theiles 
ehrs auf die Waſſerwege eine 
wirkliche Verkehrskriſis wenigſtens theilweiſe 
beſeitigt. Gleichzeitig wird eine Verminderung 
der Frachtkoſten erzielt und die belgiſche In⸗ 
duſtrie auf dem Weltmarkte umſo meit- 
bewerbsfähiger gemacht, als die Erzeugniſſe 
des nationalen Gewerbefleißes billiger nach 
Antwerpen befördert werden, als dies auch 
bei weitgehenden Tarifermäßigungen auf den 
Schienenwegen möglich war. Nach der heute 
erfolgten Annahme der Kongovorlage, die 
Belgien durch die ausdrückliche Gewähr⸗ 
leiſtung ſeiner Uebernahmerechte ein ſicheres 
Abſatzgebiet erſchließt, gilt die Verkehrserleich⸗ 
terung im Innern als eine Bedingung, ohne 
deren Erfüllung die belgiſche Induſtrie aus 
der zukünftigen Kolonie keinen praktiſchen 
Nutzen ziehen könnte. Die Beſchaffung einer 
Handelsmarine, die zur rationellen Betrei⸗ 
bung der Kolonialpolitik ebenſo unentbehrlich 
iſt wie die ſichern Abſatzgebiete ſelbſt, bildet 
augenblicklich den Gegenſtand der Beitrebun- 
gen des Königs, der * und aller 
denkenden Belgier. In dieſer Richtung ſind 
entſcheidende Schritte gu gewärtign, denn 
auch für Belgien liegt die Zukunft auf dem 
Waſſer. 


Die Ausſtände in Frankreich. 


Ueber den Umfang der Streikbewegungen 
in Frankreich und die ſchnelle Vermehrung der 
Zahl der Arbeiterausſtände in den letzten vier 
Jahren we jetzt ſtatiſtiſche Angaben vor. 
Danach gab es im vergangenen Jahre 902 
Streiks, an denen insgeſamt 222 714 Perſonen 


Die Lage in China. 


China hat nunmehr auch die letzte For⸗ 
malität erfüllt, durch die es ſich zur Zahlung 
der Entſchädigungsſumme verpflichtet, die 
N Ben 8 3 nahn 8 in aller 
Frauen und] Form die Forderung a eine zu 
erſonen jugendlichen Alters betheiligt 7 Pre ze Pertinsliche € f Era 
waren. 16253 Etabliſſements wurden meh von 450 Millionen Taels zu zahlen habe. Bis- 
oder weniger durch dieſe Ausſtände in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, und die Geſamtſumme 
der Arbeitsleiſtung, die in Folge der Streiks 
verloren wurde, entſpricht 3 760 577 Tagewer⸗ 
ken. Wenn man dieſen Ergebniſſen gegenüber 
die ausſtändigen Bewegungen der drei Vor⸗ 
jahre in Vergleich ſtellt, unter denen das Jahr 
1899 im Ganzen 740 Streiks mit 176 826 Aus⸗ 
ſtändigen, das Jahr 1898 nur 368 Streiks 
mit 82065 Ausſtändigen und das Jahr 1897 
ein noch geringeres Maß an Streikbewegungen 
aufweiſt, jo kommt man zu dem im höchſten 
Grade bedauerlichen Schluſſe daß ſich die Zahl 
der Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern in Frankreich ſeit 189798 


her hatte über dieſen Punkt lediglich ein Ein⸗ 
vernehmen beſtanden. Die chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten haben vom Hofe ein Telegramm 
erhalten des rg daß Rußland und China 
viele Jahre lang freundliche Beziehungen ge⸗ 
pflegt hätten und d \ 
Friedensverhandlungen zum Abſchluß gefi 
men ſeien, natüklich wieder angeknüpft wer⸗ 
den würden. Die Bevollmächtigten erhielten 
die Weiſung, Rußland zu verſtändigen, daß 
China die Rückgabe der ganzen Mandſchurei 
begehre. — Die Franzoſen ſind dabei, die 
Tuhan-Eiſenbahnlinie zu verlängern. Taotai 
Sheng drängt zur Eile, damit die Bahn inner⸗ 
halb eines Monats bis Chentingfu ferfig- 
geſtellt iſt, um für die Rückkehr des Hofes in 
Bereitſchaft zu ſein. Derſelbe wird dem Er⸗ 
warten nach bis zu einem Bahnhof innerhalb 
der ſüdlichen Stadt die Eiſenbahn benützen 
und von dort aus in Prozeſſion durch das 
Zentralthor in den Palaſt einziehen. 

Nachdem die Chineſen die Abſicht der An- 
ſtellung eines japaniſchen Polizeikommiſſars 
für die direkte Verwaltung der Stadt zu er⸗ 
kennen gegeben haben, hat der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Herr von Giers an den Prinzen Tſching 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er um eine 
Erklärung erſucht. Dieſelbe iſt bis jetzt nicht 
erfolgt, doch werden die Chineſen ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſcheuen, ihr Vorhaben auszuführen. 
— Die Chineſen hatten beabſichtigt, des Chine⸗ 
ſiſchen kundige Deutſche anzuwerben, um die 
chineſiſchen Soldaten nach europäiſchem 
Muſter auszubilden. Hohe Gehälter wurden 


des Jahres 1900 waren am meiſten betheiligt 
die Textil⸗Induſtrie mit 236 Ausſtänden und 
faſt 50.000. Streikenden, Bauunternehmungen, 
Verkehrs⸗ und Transportgeſellſchaften mit der⸗ 
ſelben Zahl der Ausſtände (130), aber mit 
einer weſentlich verſchiedenen Zahl der dabei 
betheiligten Perſonen; die erſteren mit 13 500, 
die beiden letzteren mit 47 100 Perſonen. An 
vierter Stelle ſteht die Metallinduſtrie mit 109 
Streiks und 19000 Ausſtändigen, bedeutend 
geringer iſt mit 41 Streiks die Zahl der Be⸗ 


Zahl der in Ausſtand geweſenen Minenarbeiter 
antheil der ausſtändigen Bewegungen zu, ſie 


repräſentiren 71 Proz. ſämtlicher Streiks und 
76 Proz. der Geſamtzahl der Ausſtändigen. 


dieſelben jetzt, wo die 
om- 


furt 


zugeſagt, der Plan aber mußte fallen gelaſſen 
werden, da die Mächte vor Vollziehung der 
Kontrakte Einſpruch erhoben. 

Der Polizeidienſt in Peking iſt den 
chineſiſchen Behörden übergeben worden. Die 
Stadt iſt vollkommen ruhig. Sie wird vor 
Ablauf eines Monats von fremden Truppen 
geräumt ſein, bis auf die Wachen der Geſandt⸗ 
ſchaften und Eiſenbahnen. Die Verhandlun⸗ 
gen dauern noch immer fort über die Frage 
der Erhöhung der Zölle 


Vom Kriege in Südafrika 
kommen die Nachrichten ſehr ſpärlich. General 
Kitchener meldet aus Pretoria vom 19. Juli: 
Eine kleine britiſche Kolonne unter Major 
Moore wurde von überlegenen feindlichen 
Truppenmaſſen unter Fouché in der Nähe von 
Jamestown am 14. Juli den ganzen Tag an⸗ 
gegriffen, doch ohne Erfolg. Auf britiſcher 
Seite wurden ſieben Mann getödtet, drei Offi⸗ 
ziere und ſiebzehn Mann verwundet. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes ſind unbekannt. Hart rückte 


daß er verlangt worden war. 

In Kapſtadt verlautet, alle aus der Kap⸗ 
folonie ſtammenden Truppen ſollen in das 
Gebiet der Kolonie zurückkehren und, 
ſchließlich unter Führern aus dem Kolonial⸗ 


truppen operiren, die außerhalb der Grenzen 
der Kolonie ſtänden. 


men worden iſt. Man nimmt an, 
Kofferöffnung auf Befehl 


polizei geſchehen iſt. Das Blatt lehnt 


ben enthält, Brüſſel freiwillig zu verlaſſen. 


fallen, weil er Anfang April Deavet 


ſelben Dampfer ein. 


Sklavenhandel. 


Nigergebiet bringt T. J. Tonkin in 


herrſchaft in ſchreckenerregender Weiſe 


und kleinen Seelenverkäufer, f 


Salz Kautſchuk und Vieh geben, 
berer zu holen; natfirlich kehrt er, 
einmal davon iſt, nie wieder. 


Bande aus, und 
die Leute oder macht ſie zu Sklaven. 
dies verblaßt aber gegen die furchtbaren 


Hauſſalandes. Die verſchiedenen 
ſcheinen ſich nur im Kampf wohl zu fühlen, 
und der Grund iſt immer der Wunſch, Sklaven 
zu ſammeln. „Der Sultan von Sokoto 
kämpft gegen ſeine Emire — das Ergebniß 
find Sklaven. Die Emire erwidern den 
Beſuch — Ergebniß Sklaven. Große Emire 
kämpfen gegen kleinere — wieder Sklaven. 
Kleine Emire verfolgen noch geringere — 
wieder Sklaven: Die Mohammedaner 
kämpfen um deſſelben Zweckes willen gegen 


von Alival zur Unterſtützung aus, jedoch ohne 


aus- 


gebiet ſtehend, die eingedrungenen Buren ver⸗ 
treiben und die Rebellion niederſchlagen. Sie 
würden natürlich im Einklang mit den Reichs⸗ 


Wie „Petit bleu“ durch einen Brief De⸗ 
wets mitgetheilt wird, iſt deſſen Koffer auf 
dem Südbahnhof von einem Unbekannten ge⸗ 
öffnet worden, ohne daß ihm Etwas entnom⸗ 
daß die 
der Sicherheits- 
ſich 
gegen eine ſolche Behandlung Dewets auf und 
fordert energiſch eine Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit. Weiter veröffentlicht „Petit bleu“ 
einen Brief Dewets, der die Erklärung deſſel⸗ 


Heute früh ſoll General Baden-Powell in 
Southampton landen. Er iſt in Ungnade ge 
ent: 


ſchlüpfen ließ. Cecil Rhodes trifft mit dem⸗ 


er ſeine Beobachtungen in den Hauſſaſtaaten 
vor ihrer Einverleibung in die britiſche Ober⸗ 
be⸗ 
ſchreibt. Tonkin ſpricht zuerſt von dem großen 
n 0 > childert die 
Kinderräuberin, die als Hauſirerin umher⸗ 
ieht, aber in unbewachten Augenblicken Kin⸗ 
er davonträgt, und dann den „Dorfvampyr“, 
der Vieh, Kinder und ein Dutzend junger, zur 
Ehe paſſender Frauen verſchwinden läßt und 
darauf die Dörfler überredet, dies wäre das 
Werk böſer Geiſter, ſodaß ſie ihm Opfer an 
N 1 um ein 
ſchützendes Mittel von einem mächtigen Zau⸗ 
wenn er 
5 Dann kommt 
der Kaperer, dieſer bewaffnet alle ſeine Skla⸗ 
ven, kauft einige dazu und fordert junge Leute 
auf, ihn zu begleiten; ſo zieht er mit ſeiner 
1 in der grauſamſten Weiſe 
ſchändet und brennt er alles nieder, erſchlägt 
Alles 


Schandthaten der herrſchenden Emire des 
Völker 


Sonntag, 21. Zuli. 
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die Heiden, und die unaufhörlich bedrängter 
und gequälten Heiden fechten gegen alle und 
alles, worauf ſie die Hand legen können.“ Noch 
ſchlimmer, die Emire plündern ihre eigenen 
Unterthanen in dieſer Art, mit oder ohne den 
Vorwand, Steuern zu erheben. „Ich habe ein 
Gebiet von 5000 engliſchen Quadratmeilen 
geſehen, das ganz von dem herrſchenden Emir 
entvölkert war. Ich ſah mit meinen eigenen 
Augen große befeſtigte Städte, die ganz ver⸗ 
laſſen waren, Tauſende von Acres Land, das 
wieder Urwald geworden und in dem eine 
ganze Bevölkerung vernichtet war.“ Tonkin 
beſchreibt einen Einfall eines Emirs in ein 
feindliches Nachbargebiet. Die Truppen wer⸗ 
den in Nachtmärſchen in das zum Verderben 
beſtimmte Dorf geführt; dann, wenn am 
Morgen noch alles in Schlaf gehüllt iſt, fallen 
ſie über ihre Beute her. Es kommt kaum zum 
Kampf. Alles wird in Brand geſteckt und die 
Leute werden aus ihren Verſtecken gezogen, 
Die alten Männer und Frauen werden ge⸗ 
ſtoßen oder geſchlagen, die jungen Männer ge⸗ 
feſſelt, die Knaben gebunden, die Mädchen und 
jungen Frauen Hals an Hals geſeilt. Die 
Babies werden geſammelt und in Säcke ge⸗ 
bündelt. Der Werth der Sklaven erhellt aus 
folgender Tabelle: Ein ſiebenjähriges männ⸗ 
liches oder weibliches Kind 50 Mark: daſſelbe 
zehnjährig 75 Mark; Knabe von 17 Jahren 
110 Mark: gut ausſehender Knabe von 12 bis 
14 Jahren 140 Mark; Mädchen von 14 bis 19 
Jahren 190 Mark; junge Frau von 20 oder 
21 Jahren 100 Mk.; erwachſener Mann mit 
Bart 70 Mark; reife Frau 40 Mark. Babies 
und jüngere Kinder werden als Nebenein⸗ 
künfte derer betrachtet, die ſie aufſammeln 
wollen, und gewöhnlich auf der Stelle an 
ärmere Klaſſen verkauft. Bei einem Rückweg 
durch freundliches Gebiet kamen einige Land⸗ 
leute zu den Räubern und fragten ſie, ob ſie 
Kinder zu verkaufen hätten. Darauf wurden 
große Säcke vorgebracht, aus denen ſchwarze 
Knäuel Kinder rollten. Der Eingeborene riß 
die ſich windende Maſſe mit dem dicken Ende 
ſeines Speers auseinander, und als er das 
Gewünſchte gefunden hatte, bezahlte er, ließ 
den Kauf in ſeine Taſche fallen und ) 

davon, mit „Allah ſhi kai ku“ (Gott jet mi 

Dir). Im Ganzen werden die Sklaven auf 
dem Marſch „gut behandelt“, da es im Inter⸗ 
eſſe des Beſitzers liegt, ſie in gutem Zuſtand 
zu verkaufen. Auf dem Sklavenmarkt ſieht 
man wenig augenfälliges Elend. Die jungen 
Mädchen tragen helle Lendentücher und Kopf⸗ 


l bedeckungen, ſchwatzen und lachen und muſtern 
Ueber den Sklavenhandel im nördlichen 


. der 
„Empire Review“ eine Reihe Artikel, in denen 


fragend ſolche Leute, die anhalten und fie be⸗ 
trachten. Jeder könnte ihr Herr werden, und 
je nach dem Eindruck ſind ſie ängſtlich oder 


® 


Fl 


das Gegentheil davon. Wirkliches Elend fieht - - 


man nur auf den Geſichtern Derer, deren 
Familien umgebracht oder von ihnen geriſſen 
ſind. Tonkin fragte einmal aus Neugierde 


auf einem Markt bezahlt werden würde, und 
er erhielt nach ſorgfältiger Ueberlegung die 
Antwort, daß er nur 100 Mark als ein ge⸗ 
wöhnlicher Sklave werth ſei, aber für ſeine 
großen Kenntniſſe jede beliebige Summe er⸗ 
zielen würde. 


Aus dem Reiche. 
Auf Anregung des Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Todſen hat ſich in Flensburg aus Ver⸗ 


eines Wrangel⸗Denkmals gebildet. — 

Staatsminiſter a. D. Hobrecht iſt von den 
ſtädtiſchen Behörden der Stadt Berent das 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden, in dank⸗ 
barer Anerkennung der mannigfachen Per 
dienſte auf den verſchiedenſten Gebieten des 
kommunalen wirthſchaftlichen Lebens, die ſich 
ang‘ Hobrecht um die Stadt Berent erworben 
hat. 
erfolgte bei Gelegenheit der Eröffnung der 
3 Bahnſtrecke BerentBütow. — ME 


einen Sklavenhändler, wie viel für ihn ſelbſt 


tretern der ſtädtiſchen Kollegien und Krieger⸗ 
vereine ein Ortsausſchuß für die Errichtung 


Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 5 


em neuen Infanteriegewehr Modell 98 find 


bis jetzt das oſtaſiatiſche Erpeditionskorps und 


die Marine ausgerüſtet. Demnächſt werden 
auch die an der Oſt⸗ und Weſtgrenze ſtationir⸗ 
ten Korps, alſo das 1., 17., 5., 8, 15. und 
16. Korps, damit ausgerüſtet. Außerdem iſt 


Die aufflammenden Blitze zeigten die ge⸗ ſchoben ſich am Horizont zu dichten ſchwarzen 


fahrvolle Lage des Schiffes, deſſen Maſchine Ballen zuſammen, aus denen unaufhörlich die 


nicht ſtark genug war, um gegen die Macht Blitze zuckten, hellen Schein auf die dunklen 


des Sturmes und der heranrollenden, hoch- Wogen werfend. Aber der Regen hatte wenig⸗ 


gehenden See anzukämpfen. Der ſtarke Wind ſtens aufgehört, und der letzte Schein des 
und die ſchwere See drängten den Dampfer Tages zuſammen mit dem im Oſten langſam 


mehr und mehr dem Lande zu. emporſteigenden Monde verbreitete eine leichte 
Jobſt kannte den Hafenmeiſter ſchon von Dämmerung, welche die Ausſicht bis zu dem 
ſeiner Knabenzeit her. Er trat an den alten Riff und dem kämpfenden 1 tattete. 
Seemann heran und fragte ihn? I Wildſchäumend überſtürzte ſich die Brandung 
„Wie iſt's, Hafenmeiſter, iſt der Dampfer an den f ſelſen des Riffes, das 
wirklich in Gefahr?“ ſchützend gleichſam ſich der Bucht von Klein⸗ 
Der Alte ließ fein Fernrohr ſinken und Machnow vorlagerte, aber zu einer furchtbaren 
chaute Jobſt erſtaunt an. Gefahr für die Schiffe wurde, welche ſich bei 
„Sie fragen noch, Herr Baron? — Ich habe ſchwerer See dem Hafen nähern wollten. 
ſelten ſolch ſchwere See erlebt. Ich weiß aber Leichtere Boote glitten wohl bei hohem 
auch nicht, was der Dampfer hier ſo nahe am Waſſerſtand über das Riff fort oder wurden 
Strande zu thun hatte. Wäre er auf hoher durch eine Woge hinübergehoben, tiefgehende 
See geblieben, würde er dem Sturme erfolg- Schiffe jedoch vermochten das Riff nicht zu 
reicher Widerſtand leiſten können.“ paſſiren und wurden von den Wellen rettungs⸗ 
„Vielleicht wollte er Gäſte landen — —“ los zwiſchen die ſcharfen Mlippenzähne ger 
„Ja, 's iſt möglich. Vielleicht ſuchte er aber worfen, wenn es ihnen nicht gelang, das Riff 
auch noch vor dem Sturme unſeren Hafen zu ſeitwärts zu umfahren. 
gewinnen und wurde durch das Wetter über Ein tiefes Schweigen ruhte auf der Menge 
raſcht. — Na, wenn er am Riff vorbeikommt, am Strande. Jeder konnte jetzt den Dampfer 
iſt er gerettet; dann befindet er ſich in ver⸗ peobachten und jeder fühlte die furchtbare Ge⸗ 
hältnißmäßig ruhigem Waſſer und kann den fahr, in der ſich das Schiff befand. 
Hafen erreichen.“ „s iſt der Stettiner Dampfer,“ ſagte der 
alte Hafenmeiſter, „der am Nachmittag von 
Stettin abfährt und morgen früh in Kopen ⸗ 
hagen ſein ſoll. Ob dieſer Dampfer aber 


„Wäre es nicht 
Lootſe hinausführe 
Der alte Seemann ſah Jobſt von der Seite 


gut wenn ein tüchtiger 


kin über das aufcewüblle deer und 


nur, Herr Baron, wie er hin⸗ und herſchwankt 
BER da — jetzt die gewaltige Woge —, es ijt 
aus!“ 

Wiederum ſchmetterte die ſchwere See das 
Schiff gegen das Riff, daß es in allen Fugen 
krachte und ſplitterte. Ein hundertſtimmiges 
Jammergeſchrei ertönte — man ſah, wie die 

eſatzung des Schiffes und die Paſſagiere 


nach dem hochgelegenen Theile eilten und ſich 


dort anklamm Tief neigte ſich das 
Schiff auf die Seite, daß man faſt das ganze 
Deck überſehen konnte. Der Maſt, die Re⸗ 
ling, die Naaen und andere weniger feſte 


heim, der in einen waſſerdichten Mantel ge⸗ 
hüllt, neben Jobſt ſtand. 

„Ja — ich kann nicht ruhig hier ſtehen, wäh⸗ 
rend die Menſchen da draußen mit dem Tode 
ringen.“ 

„Bedenke Dein ſteifes Bein 


— denke an 


Deine Braut — welche Angſt würde ſie um 


Dich empfinden.“ j 

Es war Johſt, als zuckte ein ſpöttiſches 
Lächeln über das Geſicht Ewalds. 
danke ſchoß ihm durch die Seele. Ewald war 
faſt jeden Tag auf Schloß Machnow geweſen, 
bis Jobſt gekommen — ſeine Schweſtern hat⸗ 


meiſter, „das Steuer verſa = ſehen Sie mitfahren. 


Theile der Ausrüſtung ſtürzten krachend über ten es ihm erzählt, Gerda ſelbſt hatte dagegen 
Bord. Aus dem Schornſtein zuckte eine blut⸗ die Beſuche gar nicht erwähnt. Sollte Ewald 
rothe Flamme auf, dann ward ſie erſtickt zwiſchen ihn und Gerda getreten ſein? 
durch eine weißgraue, dichte Dampfwolke, die Heftig ſtieß er die Hand Ewalds zurück und 
keuchend, ächzend aus den Keſſeln emporſtieg. fand eben noch Zeit, in das Boot zu ſpringen, 
Die Wogen ſchlugen brauſend über das Deck als ſich die Ruder ſenkten und das kleine 
und riſſen die Tiſche und Bänke, die Segel- Fahrzeug von einer zuſtrömenden Welle erfaßt 
ſtangen und die Bedachung mit fort. Ver- durch das Waſſer ſchoß. = 
gebens bemühten ſich die Offiziere und einige Faſt wäre Jobſt niedergefallen, wenn ihn 
Matroſen, die Boote 15 Waſſer zu laſſen. Das der alte Hafenmeiſter, der ſich auch im Boot be- 
Schiff ſchüttelte und ſtampfte, die Wellen ent- fand, nicht kräftig am Arm erfaßt hätte. 
riſſen den Männern die Boote und ſchmetter-⸗ „Sie hier, Herr Baron?“ 
ten ſie gegen die Klippen. „Ja — ich kann nicht anders“ — - 
„An die Boote, Leute!“ rief der Hafen⸗ „Gut, gut. Aber ſetzen Sie ſich nieder, s 
meifter mit weithin ſchallender Stimme. „Wir wird eine gefahrvolle Fahrt. 
müſſen der Mannſchaft da Hülfe Mehrere Boote wetteiferten, wer zuerſt das 
bringen!“ g gefährdete Schiff erreichte. Solange man ſich 
In wenigen Minuten waren mehrere Boote in dem ſchützenden Hafen befand, überwanden 


an. Kopenhagen jemals e — —7 6 = a die erfahrenen Schiffer leicht die auch bier 
"Man nett fofott, daß Sie kein Schiſſer „Salloh!” gelte es erihreitt aus hundert pon, 2 le. 559 gebende Ses. is man aber e ee, 
ſind, Herr Baron. Wie kämen wir mit unſe⸗ len, „das Schiff iſt et * 5 jeder wußte, was er zu ihum Hatte verließ und hinausſchoß in die tobende, 
dot jetzt wohl gegen die See auf? Ja, altige Woge den Dampfer ung, Jede . Er ſchäumende See, da galt es einen Kampf um 

0 ir ein 9 boot hätten, aber mit emporgehoben und ihn mit furchtbarer Wucht Es litt Jobſt nicht am ſichern Strande. Leben und Tod. 3 
einem einfachen Boot iſt's unmöglich. Höch⸗ dem Riffe zugeſchleudert. Man hörte das | mußte mit den wetterharten zern hinaus- ZU CHE, 
ſtens könnten wir das Riff erreichen, aber Krachen und Berſten der Planken und Balken. fahren, um den Unglücklichen da draußen ER. 1 2 
damit iſt nichts gewonnen „Nein, s iſt wieder flott!“ riefen andere Hülfe zu bringen. : | Sortfegung folgt) 

Die ſchwarzen Wolken hatte der Wind zer⸗ Stimmen, als ſich der Dampfer noch einmal Eben ſtand er im Begriff, in ein Boot zu 2 en 
riſſen, und gleich aufgeſcheuchten rieſigen wieder emporrichtete. . ſpringen, das abſtoßen wollte, als er eine — 
Nachtpögeln üten ſie auf gen] „Er iſt verloren“ — flüſterte der Hafen: | Hand auf 


dannen fühlte, „Du wi ec: | 
“ fragte Ewald don Wind- 138 \ 


i 
wer 


Ein bu 


die Einführung der Selbſtladepiſtole für die 
berittenen, nicht mit Karabinern bewaffneten 
Truppen an Stelle des Revolvers in Ausſicht 


enommen. — Der Finanzminifter hat dem 
Ghfervatorum in Tegel für Zwecke der Auf⸗ 
fahrten mit dem neuen wiſſenſchaftlichen 


Ballon 15 000 Mark zur Verfügung geſtellt, 
fo daß eine Reihe von Fahrten geſichert iſt. — 

dem 400 jährigen Stadtjubiläum von Buch⸗ 

lz im Erzgebirge wird am Sonntag ein 
Denkmal des Gründers der Stadt, Friedrichs 
des Weiſen, enthüllt werden, das Bildhauer 
Schreitmüller⸗Dresden gearbeitet hat. — Der 
auf der Schichauwerft erbaute ruſſiſche Kreuzer 
„Nowik“ erzielte bei Probefahrten in See eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von über 


Berlin, 20. Juli. Wie der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ aus Danzig gemeldet wird, iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß außer den ſchon früher ge⸗ 
nannten Fürſtlichkeiten auch der Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich und der König von 
Schweden als Gäſte des Kaiſers den diesjähri⸗ 
gen Kaiſer⸗Manövern beiwohnen werden. 

— Im Sommerſemeſter 1901 ſind an der 
Univerſität München im Ganzen 26 Hörerinnen 
zugelaſſen, in Würzburg ſogar 28, in Erlangen 
4. Von den badiſchen Univerſitäten, die be⸗ 
kanntlich allein Frauen zur Immatrikulation 
ulaſſen, ſind in Freiburg 12 Damen einge⸗ 
chrieben, von denen 10 Medizin ſtudiren, in 
Heidelberg 9, von denen je 4 Medizin und 
Philologie und eine Zahnheilkunde ſtudiren, 

während noch 40 Damen Vorleſungen hören. 
In Straßburg ſind 20 Frauen Gaſthörerinnen, 
18 in der philoſophiſchen und 2 in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät. Tübingen zählt 4 Frauen 
als Hörerinnen, Gießen 11, Marburg 6, Bonn 
78, Göttingen 35, Leipzig 69, Halle 4, Berlin 
303, Kiel 9, Breslau 42, Königsberg 21, alſo 
im Ganzen 726 Frauen. Von den deutſchen 
Univerſitäten der Schweiz zählt Bern die 
meiſten Frauen, nämlich 364, darunter 222 
Ausländerinnen. In Zürich ſind 131 Frauen, 
in Baſel 5 eingeſchrieben. 

— Im engliſchen Unterhauſe ließ geſtern 
bei der Berathung über die Kredite für den 
diplomatiſchen und den Konſulardienſt Gibſon 
Bowles ſeine Klagen erſchallen, daß die briti- 
ſchen Botſchafter nicht genügenden Einfluß 
ausüben. Sofort nach dem Ausbruch des 
Burenkrieges habe Rußland 6000 Mann Trup⸗ 
pen 45 Meilen weit von Herat geſandt. Perſien 
ſei jetzt Rußland ausgeliefert worden und 
e baue eine Bahn nach Bagdad. Die 
britiſchen Botſchafter in Frankreich und Spa⸗ 
nien ſeien nicht im Stande geweſen, England 

die volle Freundſchaft dieſer beiden Länder zu 
wahren. Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Cranborne erwidert, daß trotz des Buren⸗ 
krieges England in allen Welttheilen dieſelbe 
leitende Stellung wie früher eingenommen 
habe und ebenſo auch bei den Verhandlungen 
mit China. Es ſei das keine Prahlerei, aber 
die Thatſache, daß in kritiſchen Perioden die 
Vorſchläge Englands von Europa angenommen 
worden ſeien, müſſe das Haus überzeugen, Den 
Englands Stellung im Ausland noch ſehr ſtar 
und bedeutend ſei. Im weiteren Verlauf der 
Debatte machte Louis Sinclair den Vorſchlag, 
die Poſten der engliſchen Geſandten in den 
deutſchen Einzelſtaaten abzuſchaffen. 

Berlin, 20. Juli. Die neuerlichen Aus- 
laſſungen des Generals v. Spitz über das 

r Attentat auf dem Kriegertage in 
Düſſeldorf ſind vielfach zum Gegenſtande einer 
abfälligen Kritik gemacht worden. Insbeſon⸗ 
hatten die Kriegervereine in Bremen 

einen ſcharfen Proteſt gegen die Aeußerungen 
des Generals veröffenlicht. Vom Vorſtand des 
Deutſchen Kriegerbundes ergeht nun die Mit⸗ 
theilung, daß die Nachrichten, an welche dieſe 
Kritik angeknüpft hat, auf ungenauer Wieder⸗ 
gebe der Rede des Generals beruhen. Der 
ankengang der Auslaſſungen des Generals 

v. Spitz war lediglich der, 
dagegen, daß ein Ereigniß, durch welches das 
Leben des Kaiſers, gleichgültig, ob durch ruch⸗ 
loſe Abſicht oder durch unglücklichen Zufall, 
Hernſtlich bedroht war, als ein bedeutungsloſes 
hingeſtellt werde. Weder hat General v. Spitz 
die Richtigkeit des Urtheils des Reichsgerichts 
irgendwie angezweifelt, noch hat er die Ver⸗ 
wundung ſelbſt als lebensgefährlich bezeichnet, 
ebenſowenig wie er der Meinung war, daß auf 
Bremen wegen des unglückichen Ereigniſſes 


ront zu machen 


irgend ein Makel fallen könne. Daß einige 
Bremer Kriegervereine geglaubt haben, ſich 
öffentlich gegen den erſten Vorſitzenden des ge⸗ 
ſamten deutſchen Kriegervereinsweſens äußern 
zu ſollen, iſt eine häusliche Angelegenheit der 
Kriegervereine, die auch im Hauſe ihre Erledi⸗ 
gung finden wird. 

— In der geſtrigen Schlußſitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer zu Stuttgart gab es noch 
eine lebhafte Debatte über die Broſchüre Graß⸗ 
manns, gegen deren Aufnahme in die Land⸗ 
tagsbibliothek von einem Mitglied der Erſten 
Kammer proteſtirt worden war. Der Proteſt 
erfuhr von zwei Abgeordneten eine ſcharfe Zu⸗ 
rückweiſung mit der Begründung, daß eine 


25 Schrift, die ſolches Aufſehen erregt, auch wenn 


ſie gerichtlich konfiszirt worden, anzuſchaffen 
ſei. Graßmanns Schrift ſei keine Eintags- 
fliege; ihre Mittheilungen aus Liguori's 
Moraltheologie ſeien bleibende Thatſachen. 
— Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Bern hat Deutſchland ſich mit der 
Abhaltung einer Konferenz, betreffend die Re 
viſion der Genfer Konvention zum Schutze im 
Kriege verwundeter Soldaten, einverſtanden 
erklärt. 
— Dezentraliſationswünſche für die amt⸗ 
liche preußiſche Statiſtik trägt die „Nat.-Lib. 
Korr.“ vor. Sie ſchreibt: Preußen mit einer 
einzigen fachſtatiſtiſchen Amtsſtelle erſcheint 
ſchon bei einem flüchtigen Blick auf die Karte 
im Vergleich mit den andern deutſchen Staaten 
ein wenig ſtiefmütterlich verſorgt. Zieht man 
in Betracht, daß gerade Preußen Provinzen 
mit ſo ganz verſchiedener Entwickelung der 
wirthſchaftlichen und der ſozialen Verhältniſſe 
hat, ſo wird man ſich der Berechtigung eines 
im neueſten Grenzbotenhefte vertretenen Wun⸗ 
17 nicht verſchließen können, daß wenigſtens 
ür jede der heutigen Provinzen eine ſtatiſtiſche 
von Fachſtatiſtikern geleitete Zentralſtelle ein- 
15 des werden möge. Wenn man glaubt, 
i 
eſſenvertretungskörperſchaften in den einzelnen 
Provinzen ihre eigene Statiſtik machen können 
und ſchon vielfach recht ausgiebig machen, die⸗ 
ſer Einrichtung entſchlagen zu dürfen, ſo würde 
das auf einer vollſtändigen Verkennung des 
Weſens und der Aufgabe der amtlichen 
Statiſtik und auf einer geradezu verhängniß⸗ 
vollen Ueberſchätzung der organifirten Produk⸗ 
tion von Intereſſenſtatiſtik beruhen. Die 
wirthſchaftlichen und die ſozialen Intereſſen⸗ 
gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft, zwiſchen Unter⸗ 
nehmerthum und Arbeiterſchaft ſpitzen ſich in 
den preußiſchen Provinzen in ſehr verſchiedener 
Weiſe zu und drängen zu mehr oder weniger 
eingreifenden verſchiedenartigen Reformen. Die 
Intereſſenſtatiſtik, die man jetzt in den Provin⸗ 
zen macht und in den Intereſſenvertretungen 
nach ihrer Zufammenſetzung immer machen 
wird, kann nur ein einſeitiges, unrichtiges 
Bild der örtlichen Geſamtlage geben, die der 
Staat kennen lernen muß, wenn er nicht Un⸗ 
recht thun und Fehler machen will. Die eine 
Zentralſtelle für die Landesſtatiſtik in Berlin 
könnte aus den einfeitiger Intereſſenſtatiſtiten, 
wenn fie ihr zur Bearbeitung zugingen, auch 
nichts Anderes herausrechnen, als etwas Ein⸗ 
ſeitiges und Falſches. Das eine „Obſervato⸗ 
rium“ genügt nicht, es muß durch Objervato- 
rien in den Provinzen unterſtützt werden, die 
Land und Leute unmittelbar vor Augen haben, 
die Alles ſehen, oder doch im direkten Verkehr 
mit den örtlichen Verwaltungs- und Gerichts- 
organen erfahren können, dabei aber doch 
immer in demſelben unentbehrlichen fachſtati⸗ 
ki en Geiſte arbeiten wie die Landeszentrale 
elbſt. Gerade der preußiſchen Statiſtik liegt 
außerdem noch im beſonderen Maße die Auf⸗ 
gabe ob, die die Reichsſtatiſtik gar nicht be⸗ 
rührt, die Sorge für ee Pflege der Orts⸗ 
kunde und Ortsbeſchreibung. Dazu können 
und ſollen die ſtatiſtiſchen Provinzialobſerva⸗ 
torien das Beſte beitragen. Die Oberpräſidien 
ſind in jeder Weiſe geeignet zu örtlichen Vor⸗ 
geſetzten dieſer Obſervatorien. Sie würden ſie 
bald genug als eine werthvolle Hülfe bei vielen 
ihrer Obliegenheiten ſchätzen lernen, wenn ſie 
überhaupt auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. 
— An der Spitze ſeiner geſtrigen Nummer 
veröffentlicht der „Bair. Kurier“ einen Artikel, 
welcher in der Behauptung gipfelt, daß der 
apoſtoliſche Stuhl die Errichtung der Straß⸗ 
burger theologiſchen Fakultät definitiv abge⸗ 
lehnt habe. ie „Germania“ iſt nun in der 
Lage zu erklären, daß von einer derartigen 


Entſcheidung der Kurie in Kreiſen, die es wiſſen!] finden, 


eshalb, weil ja die ſogenannten Inter⸗ f 


müßten, nicht das Geringſte bekannt iſt. Im 
Gegentheil giebt man ſich der Hoffnung hin, 
daß, nachdem die Staatsregierung — wie wir 
ſchon vor mehreren Monaten berichten konnten 
— auf die Kandidatur des Herrn Zorn von 
Bulach für das Bisthum Metz verzichtet und 
den hochw. Herrn Abt Benzler von Maria 
Laach für dieſen Poſten vorgeſchlagen hat, 
nunmehr auch die Kurie der Staatsregierung 
bezüglich der theologiſchen Fakultät ein freund⸗ 
liches Entgegenkommen zeigen werde. Die 
Wünſche des weitaus geökten Theiles der 
Katholiken Deutſchlands befänden fid in die- 
ſem Falle ganz im Einklang mit dem Antrage 


der * — — Eu, TR 
Ausland, 


In London hielt geſtern Nachmittag 
im City Liberal Club Lord Roſebery eine 
Rede, in welcher er ausführte, der Lärm, der 
wegen ſeines letzten Briefes gemacht worden 
ſei, beweiſe, daß der Brief die genaue Wahr⸗ 
heit bezüglich der Lage enthalte. Alle Politiker 
auf beiden Seiten wüßten, daß das, was er 
geſagt habe, nicht nur der abſoluten Wahrheit, 
ſondern auch dem geſunden Menſchenverſtande 
entſpreche. Die jüngſten Berathungen der libe⸗ 
ralen Partei hätten ihn überzeugt, daß wenn 
die der liberalen Partei hinſichtlich des Lrieges 
zugeſchriebenen Anſichten nicht offen zurück⸗ 
gewieſen würden, die liberale Partei nicht als 
geſunde Macht weiter beſtehen könne. Seine 
eigene Anſicht in Betreff des Krieges gehe 
dahin, daß das Burenheer in das Gebiet der 
Königin eingedrungen ſei, deshalb werde er 
die Regierung, obgleich ihr Verfahren zu kriti⸗ 
firen ſei, bei ihren Beſtrebungen, den Krieg 
zu einem ſchnellen, ſiegreichen Ende zu bringen 
warm und mit Begeiſterung unterſtützen. Er 
wolle nichts ſagen über das, was dem Kriege 
vorangegangen ſei, oder über Jameſons Ein⸗ 
all. Er ſei überzeugt, der Mangel an Ver⸗ 
trauen zur Oppoſition ſeitens des Landes 
rühre nicht von ihrer inneren Politik her, ſon⸗ 
dern von ihrem Verhalten gegenüber den An⸗ 
gelegenheiten des Reiches. Niemals habe eine 
Regierung ſo viele Fehler gemacht, wie die 
gegenwärtige, die Regierung ſei ſchuld daran, 
daß innere Reformen nicht zur Durchführung 
gekommen ſeien. Hinſichtlich der Frage ſeiner 
Rückkehr in das politiſche Leben erklärte Roſe⸗ 
bery, zur Zeit müſſe er allein vorgehen; er 
müſſe allein ſeine Furche pflügen, aber ehe er 
ans Ende der Furche gekommen ſein werde, 
werde er vielleicht nicht mehr allein ſein. 

Die Belgrader Blätter bringen den 
Text eines loyalen Begrüßungstelegrammes 
an König Alexander ſeitens der liberalen 
Partei⸗Verſammlung in Niſch, welche zu 
ihrem Skupſchtina⸗Kandidaten den geweſenen 
Miniſterpräſidenten Avakumovits aufſtellte, 
und die Antwort des Hofmarſchallamtes, 
worin es heißt, der König nehme dieſe Be- 
grüßung nicht an, weil die Thätigkeit der Ver⸗ 
ſammlung ſeinen Wünſchen nicht entſpreche. 


Praktiſches für den Haushalt. 
9 Buttermilch wird als 
diätetiſches Mittel vielfach empfohlen bei Hart⸗ 
leibigkeit, Magengeſchwür, 
Magenkatarrh, Blaſenentzündung, Ruhr, 
Wechſelfieber u. ſ. w. Die Buttermilch iſt nicht 


allein nahrhaft und leichtverdaulich, ſondern 


es wirkt auch die darin enthaltene chſäure 
offenbar günſtig auf den Körper ein. 
Waſſer zum Probiren des Sil⸗ 
bers iſt ri hergeſtellt, wenn man doppel⸗ 
chromſaures Kali in Waſſer auflöſt. Der be⸗ 
treffende Gegenſtand wird auf dem Probir- 
ſtein ſtark gerieben und mit dieſem Waſſer be⸗ 
trichen; bleibt ein rother Satz zurück, ſo iſt es 
Silber, verſchwindet das geſtrichene Metall, 
oder wird es gelb, dann iſt es kein Silber. 
Dies iſt einfach, ſicher und ſehr ſchnell gemacht. 
Ein augenftärtendes Mittel 
wird dadurch erzielt, daß man in einer Taſſe 
Milch ein wenig Fenchel aufkocht und die 
Miſchung erkalten läßt. Hierauf wird ein 
Leinwandläppchen eingetaucht und Nachts vor 
dem Schlafengehen über die Augen gelegt und 
die ganze Nacht darauf BE Um zu ver⸗ 
hindern, daß die Läppchen von den Augen⸗ 
lidern herunterrutſchen, legt man, fi am ein⸗ 
fachſten eine Augenbinde aus einem reinen 
Taſchentuch um. Beim Erwachen wird man 
daß der eigenthümlich brennende 


ka „Antartic“ 


Schmerz bei angegriffenen Augen nachgelaſſen 
hat und bei öfterer Anwendung des ganz un⸗ 
ſchädlichen Mittels bald vollſtändig ver⸗ 
ſchwindet. ; 
Rothweinflecke in wollenen 
und ſeidenen Stoffen werden ſofort 
mit Waſſer ausgewaſchen und die Stoffe in 
mäßiger Wärme zum Trocknen aufgehängt. 
Nachher betupft man ein feines, reines Leinen⸗ 
läppchen mit verdünntem Salmiakgeiſt (ein 
Theil auf zwölf Theile Waſſer), beſtreicht den 
Fleck einigemale damit und läßt ihn trocknen. 
Den Glanz des Stoffes kann man wieder her⸗ 
ſtellen, indem man eine Bürſte in eine ſchwache 
Löſung von Gummi arabicum taucht, damit 
die Stellen überſtreicht, jedoch ſtets nach dem 
Striche des Zeuges. Die beſtrichene Stelle wird 
hierauf mit Papier belegt, dies mit einem 
feinen alten Leinenlappen bedeckt und mit 
einem kalten Plätteiſen ſo lange gepreßt, bis 
der Stoff völlig getrockdet it.. 


= Kunft und Literatur. 


„Die Erbarmungsloſe“ von Karl 
Julius Rodemann. Novellen. Berlin⸗Schöne⸗ 
berg, Kaiſer⸗Friedrichſtr. 8. Wanderer⸗Verlag. 
1901. In der erſten Novelle dieſes Buches, die 
demſelben auch den Titel gegeben hat, heißt es 
am Schluſſe: „Ich bin die Schuld, die erbar⸗ 
mungsloſe. Ich werde dich nicht verlaſſen. Dein 
Lebenlang bleibe ich bei Dir, von des Morgens 
früh bis zum ſpäten Abend, und wenn Du Dich 
zur Ruhe gelegt haſt, ſetze ich mich auf Deines 
Bettes Rand und warte, bis Du erwachen wirſt.“ 
Damit iſt alles geſagt. Jede der ſechs Novellen 
erläutert dies Thema in anderer ſe. Dabei 
greift der Verfaſſer keck ins Leben hinein. Seine 
Schreibweiſe iſt knapp und feſſelnd. Das Buch, 
welches weitere tüchtige Arbeiten von Rodemann 
erhoffen läßt, iſt jedem Gebildeten zur Lektüre 
ſehr zu empfehlen. Es wird Niemand ſo leicht 
vergeſſen. : 

Die Kunſt, in welchem Gewand ſie ſich auch 
immer vorſtellt, wird wohl ſelten ſo ſorgſam 
beobachtet und unterſtützt, als durch den von 
F. Avenarius⸗Dresden herausgegebenen „Kunſt⸗ 
wart“ (Verlag Georg D. W. Callwey⸗ München, 
vierteljährlich 3 Mark, Heft 60 Pf.). Jedes Heft 
giebt uns einen neuen Einblick in die verſchie⸗ 
denen Gebiete der Kunſt und überaus werthvoll 
ſind die Bilder⸗ und Notenbeilagen, die faſt jedes 
Heft bringt. Allen denen, welche ſich für die 
Kunſt begeiſtern können, wird der „Kunſtwart“ 
ſtets willkommen ſein. 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau wies die use 
Kurliſte bereits 2985 Kurgäſte auf, davon 
in den Hoſpitälern und Badeinſtituten. In Bad 
Lauterberg (Harz) waren bis vorgeſtern 
2808 Perſonen eingetroffen. In Sul za betrug 
die Zahl der Badegäſte bis 15. Juli 1241. 
FCC 


Schiffsnachrichten. 1 
Aus ee ulen meldet der Tele 
graph: „Der am 12. Jull Mittags von Hammer⸗ 
feſt in nördlicher Richtung weitergegangene 
Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ begegnete 


Appetitmangel, Nachmittags einem Walfiſchfänger mit drei rieſigen 


Walfiſchen im Schlepptau. Am Abend deſſelben 


Tages ankerte der Dampfer bei ruhigſtem Wetter * 


keinem 


am Nordkap, das zu beſteigen von 
agier unterfaffen ward. 15 rend der ge A 

eit erſtrahlte die Mitterna ne im ſchönſten 

Glanze. Am nächſten Morgen, den 13. Juli, 
ward die Reiſe fortgeſetzt und gegen Mittag des 
14. Juli Bellſund auf Spitzbergen erreicht. Das 
wunderbare Panorama der großartigſten Glet⸗ 
ſcherpartien in ihrer unermeßlichen Ausdehnung 
machte einen überwältigenden Eindruck auf die 
Beſchauer. In der „Advent Bay“ langte die 
„Auguſte Viktorſa“ am Abend des 14. Juli an 
und traf hier mit dem ſchwediſchen Expeditions⸗ 
Freude deſſen Offiziere zu⸗ 

mmen mit den Mitgliedern der Expedition zur 

afel auf der e Viktoria“ eingeladen 
wurden. Verſchiedene Paſſagiere des . 
dampfers unternahmen lohnende Jagbausflüge, 
o denen ſie mit reicher Beute zurückkehrten. 
Durch das Fangſchiff „Marth“ ging der „Anguſte 
Viktoria“ ein Brief des Nordpolfahrers Bauen⸗ 
dahl zu, worin dieſer mittheilte, daß er 82,7 
Grad nördlicher Breite erreicht, dann auf der 
Däneninſel „Pikes Haus“ überwintert hätte und 
nun um Proviant ſowie ſonſtige nothwendige 


Gegenſtände bat. Die „Auguſte Viktoria“ 
dieſem Erſuchen 5 und übernahm dann 
die Poſt ſowie berſchiedene Jagd⸗ und wiſſe 
ſchaftliche Gegenſtände der Bauendahl'ſchen f 
dition. Das a tel dieſer Expedition I 
nach der der Augnſte Viktoria“ gewordene 
Mittheilung die Öfttüfte Grönlands, von wo auß 
dann in Gemeinſchaft mit einem norwegiſchen 
Begleiter weiter nordwärts vorgedrungen werben 
ſoll. In der Advent Bay nahm die „Auguſte 
Viktoria“ des Weiteren Profeſſor Roſin von der 
ſchwediſchen Gradmeſſungs⸗Expedition ſowie fünf 
norwegiſche Fiſcher auf, die im Eisfjord über 
wintert hatten und reiche Jagdergebniſſe mit⸗ 
brachten. Im Bellſund ſowohl wie in dei 
Advent Bay wurden außerdem Expeditionen zur 
Auffindung und Unterſuchung von Kohlenlagern 
angetroffen. Während der Fahrt im Polarmeer 
wurden außerdem große Mengen von Walfiſchen 
und Seehunden geſehen. Von der Advent Ban 
trat der Schnelldampfer ſeinen Rückweg am 15. 
Juli um 1 Uhr Nachmittags an und langte nach 
ſchöner, ruhiger Fahrt heute (18. Juli) Morgens 
um 8 Uhr in Digermulen an.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Juli. Angeſichts der an⸗ 
haltenden Trockenheit hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahndirektionen 
veranlaßt, die Vorkehrungen, die zum Schutze 
der der Entzündung durch Flug⸗ 
feuer der Lokomotiven beſonders aus- 
geſetzten Waldſtrecken getroffen ſind, auf das 
ſorgfältigſte zu prüfen und zu überwachen. 
Beſonders iſt für Wundhaltun a 
ſtreifen und Schutzgräben = für auf 
reichende Bewachung gefährdeter Stellen mit 
Nachdruck zu ſorgen. Die Eiſenbahnkom⸗ 
miſſare find vom Miniſter erſucht, auf 
ihrer Aufſicht unterſtellten Privatbahnen in 
gleichem Sinne zu wirken. 

Das geſtrige Konzert im Raths⸗ 
garten hatte den großen Garten faſt bis zum 
letzten Platz gefüllt und bewies aufs neue, daß 
derſelbe als Konzertgarten vorzüglich geeignet iſt, 
denn die Akuſtik bewährt ſich an allen Stellen, 
und die Befürchtung, daß irgend eine Störung 
nach außen erfolgen könnte, hat ſich in keiner 
Weiſe erwieſen, im Gegentheil, der Schall geht 
nicht weiter über den Garten hinaus. Die ein⸗ 
zelnen Theile des von der Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 148 gegebenen Konzertes 
fanden lebhaften Beifall. 

— Der Amtsgerichts⸗Sekretär Majoro⸗ 
witz in Alt⸗Damm iſt zum Kanzleirath er⸗ 
nannt worden. 

— Paſtor Maronde, welcher bisher an 
den Kückenmühler Anſtalten thätig war, iſt zum 
Hülfsprediger in Greifswald gewählt. 

— der Woche vom 7. bis 13. Juli 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 45 Er⸗ 

krankungs⸗ und 3 Todesfälle in Folge von an⸗ 

ſteckenden Krankheiten vor. An Diph⸗ 

terte erkrankten 14 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
an rlach 13 Perſonen (1 Todesfall), davon 
2 in Stettin, an Maſern 12 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), 9 (2 Todesfälle) in Stettin, an 
Darmtyphus 5 Perſonen, davon 2 in Stettin, 
und an Kindbettfteber 1 Perſon in Stettin. In 
den Kreiſen G en und Pyritz kam kein 
Fall von anſteckender Krankheit vor. 

— Das Elyſium⸗Theater bringt am 
morgigen Sonntag eine 1 Moſer⸗ 
5 elungenem Schwank „ — at 

5 5 Comteſſe | erl“ mi, 
ienſtag iſt bereits die 29. Aufführung vo 
„Flachsmann als Erzieher“ angeſetzt. 

Stettin, 20. Juli. Die jüngſte Reiſe des 
Schnelldampfers „Deutſchland“, 
auf der er ſeinen eigenen Rekord ſchlug, eine 
Leiſtung, die der Kaiſer durch ein huldvolles 
Telegramm gewürdigt hat, war vom Wetter 
ungemein begünitigt. Die See war glatt wie 
Oel, und ſo konnte der Dampfer die Fahrt von 
Newyork nach Plymouth in 5 Tagen 11 Stun⸗ 
den und 5 Minuten mit einer Durchſchnitts⸗ 
Geſchwindigkeit von 23,51 Knoten zurücklegen, 
obwohl er, um Eisberge zu vermeiden, di 
längere ſüdliche Route einſchlug. Sandy Hoo 
paſſirte der Dampfer um 2 Uhr 16 Minuten 
Nachmittags (Newyorker Zeit) am 11 d. M 
Bis zum Mittag des 12. legte er 476 Meilen 
zurück und am folgenden Tage 557 Meilen, 
am 14. d. M. 551 Meilen, am 15. Juli 544 
Meilen, am 16. Juli 550 Meilen und die 
übrigen 401 Meilen nach Plymouth am 17. 
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Mts. Im Ganzen machte er 3082 Meilen. 
ei war, wie Kapitän Albers verſichert, es 
gar nicht ſeine Abſicht, einen neuen „Rekord“ 

ſchaffen. Nur waren alle äußeren 


tie günſtig, jo daß der ſtolze Dampfer 


Kenn onnte was in ihm ſteckt. Der General- 
an‘ t der Samburg-Amerifa-Linie, Ballin, 
im Plymouth an Bord der „Deutſchland“ 
und war nicht wenig ſtolz auf die Leiſtung de: 
Schiffes. 
un * Einen Selbſtmordverſuch 
den ernahm geſtern Nachmittag ein Inſaſſe 
ſich Siechenhauſes. Der Lebensmüde hatte 
ein auf dem Pommerensdorfer Kirchhofe mit 
er Scheere er 
dee 


Seipziger Sänger haben in ihrem 
Donntags programm dem Humor 
vort und Spiel wiederum ein breites Feld 
bulberäumt. Neben den beliebteſten, ſchnell 
keiksthümlich gewordenen Einzelvorträgen 
ingen die Komiker der Geſellſchaft wiederum 
kerſchiedene Neuheiten zu Gehör und zwei ur⸗ 
emiſche Geſamtſpiele werden der fröhlichen 
zonntagsſtimmung Rechnung tragen. Auf 
Neljeitigen Wunſch gelangt auch der mili⸗ 
Ariſche Schwank „Excellenz kommt“ zur Auf⸗ 
tung. Wie üblich, ſpielt bereits von 3½ 
Hör Nachmittags an die Stettiner Konzert⸗ 
apelle. — Auch am Montag werden die Leip⸗ 
ziger Sänger ein neues Programm zur Auf⸗ 
hrung bringen. 
ti Als gefunden find bei dem hiefigen 
Digl, Polizei⸗Präſidium folgende Gegenſtände 
abgegeben worden bezw. zur Anmeldung gelangt: 
denennd Schlüſſel, 2 Krankenkaſſenbücher, 1 gol⸗ 
. Siegelring, mehrere Remontotruhren, meh⸗ 
— e Portemonnaies mit kleinen Beträgen, 1 Packet 
2. 3 Paar gelben Schuhen und ca. 3 Liter 
rſchen, 1 Metall⸗Damengürtel, mehrere Papiere 
11 chwarzer Taſche auf den Namen Fritz 
8, 1 weißer Strohhut, 1 Weidenkorb mit 5—6 
fund Butter, rothes Tuch und ſchwarz und weiß 
urchwirkte Jacke, 1 fing = Achſenmutter, 
1 Eifenftange, 1 f er Damenſchirm, 1 In⸗ 
dalidenkarte auf den Namen Dreblow, 1 In⸗ 
dalidenkarte auf den Namen Marie Korth geb. 
chweizer, 1 Krankenſchein auf den Namen Sit 
3 1 Pompadour (braun) mit 3 Mark 
Sa Pf., 1 Taſchentuch und Entreeſchlüſſel, 1 In⸗ 
lidenkarte, Entlaſſungsſchein und eine Arbeits- 
eſcheinigung auf den Namen Wilhelm Bück, 
3 —— — 120 2 zur. 3 — 
ren: warzweißer Spitzh 
1 engliſcher Ja — en: 
1 zahme Dohle gdhund. Zugeflogen 
Die in letzter Zeit mehrfach veranſtalte⸗ 
ten Maſſenkonzerte, bei denen mehrere Mili⸗ 
ama een der Garniſon ſich vereinigten, ſind 
N nell zu allgemeiner Beliebtheit gel und 
arf daher eine nochmalige Eleberhelung 
wohl des Erfolges ſicher jeim, um ſo mehr als 
tejelbe in dem ſtets gern aufgeſuchten 
Etabliſſement Gotzlow ſtallfindek Zur 
Mitwirkung bei dieſem Konzert ſind die Muſik⸗ 
orps des 148. Infanterie⸗Regiments, des 
Pionierbataillons und des Artillerſe.Regi⸗ 
ments Nr. 2 gewonnen und werden dieſelben 
am Schluſſe eines Programms 
eine Anzahl vor⸗ 


in üblicher Weiſe gemeinſam 
trefflich für ganz große Beſetzung geeigneter 
Nummern zum Vortrag bringen. 
* ** Auf Bellevue wird das Brettl⸗ 
den raum morgen Abend neben den bewähr⸗ 
„Sauf agern wieder einige neue Nummern: 
ein a oind“, „Vas iſt Schuld daran“ und 
5 Ouplet für Picha bringen. Nachmittags 
trat“ als 8 epreisvorſtellung „Der Bureau⸗ 
Ausf Jegeben. Am Montag kommt der 
Zum f ins Sittliche“ zur Aufführung. — 
ii . iz für Hermann Picha befindet 
uch eine Schwantnovität Frauen von heute“ 
on Benno Jacobſen in Vorbereitung. 
h * Ein eigenartiger Diebſtahl wurde 
eute Vormittag in einem Geſchäftskomtoir 
Do Hauſes Grüne Schanze 1 ausgeführt. 
90 b. erſchien ein gut gekleideter Menſch von 
bis 35 Jahren, wie ein Touriſt gekleidet 
mit einem Ränzel auf dem Rücken, und bat 
um die Erlaubniß, den Fernſprecher benutzen 
— dürfen. Der Apparat befindet ſich im vor⸗ 
Gaben Zimmer des Geſchäftslokals, nahe am 
deeldſchrank, Letzterer aber war offen und in 
em Raum gerade kein Angeſtellter zugegen. 
tebenan arbeitete ein Lehrling, den das Tele- 
vhoniren vielleicht geſtört hätte, deshalb ſchloß 


Abonnements⸗Einladun 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
für den Monat Auguſt auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 

ng mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 


ment 


50 Pfg. Die 
wird bereits 
gegeben. 


„Stettiner Zeitung“ 


Die Redaktion | 
„Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 18. Ju 
Bek machung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation der Südſeite d 
Paſewalker Chauſſee vom Haupteingang des Centr 
kriedhofs bis zur Straße Nr. 1 ſoll im 
öffentlichen Ausſchreibung 5 werden. 

Verdingungsunt erlagen find in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzusehen oder auschließlich der Bau⸗ 
zeichnungen gegen voftfreie Einſendung von 2,00 % 
—— in Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu bes 

en. 

Angebote ſind bis Dienſtag, den 30. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr, an die obige 7 
verfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben er folgt nach Ab⸗ 
S 

enen er er des Stadt 
Sohulz, Nathhaus, Zimmer Nr. 45. * 

Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 
Bekanntmachung. 


Die Gasabnehmer werden darauf a 
macht, daß die Kontroleure verpflichtet ſind, bei jeder 
Standaufnahme eines naſſen Gasmeſſers durch Auf⸗ 
füllen dafür zu ſorgen, daß der erſtand oder die 
Füllung ſtets normal it. Das Auffüllen iſt 
arf auch außerhalb der Standaufnahmen zu 


1 2 
Die Beamten haben Kanne und Trichter auf ihren 
dienſtlichen Gängen bei ſich zu n. Es wird erſucht, 
ihnen das e Waſſer zu verabfolgen. 
Stettin, den 16. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 


Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


5 


Ver⸗ war 


l kaufen — 


Wege der 


der Fremde höflich die 
worauf er dann in dem Kaſſenraum ganz un: 
geſtört ſchalten und walten konnte. Dabei 
es allerdings nicht verwunderlich, daß 
nachher aus dem Geldſchrank 400 Mark 
fehlten. f 

* Seitens der Hafendeputation wurden 
an ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen vergeben: Die Ausführung von Gleis 
itopfarbeiten im Freibezirk an Unternehmer 
Albert Jagow für 1600 Mark; die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten zur Herſtellung der Straßen 
und Ladeplätze auf dem Weſtkai des Frei⸗ 
bezirks an die Firma Braatz u. Färber 
für 10 765 Mark; der Neubau einer maſſiven 
Waagebude auf dem ehemals Teſchner'ſchen 
Grundſtück auf der Unterwiek an Zimmer⸗ 
meiſter Hagenau für 4989,50 Mark; die 
Lieferung von 24 eiſernen Erz⸗Löſchkäſten im 
Geſamtgewicht von 6400 Kg. an Fabrikant 
J. Gollnow für 1752 Mark. 

* Heute Vormittag gegen 9411 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Schillerſtraße 
Nr. 3 gerufen, woſelbſt im Dachſtuhl Feuer 
ausgebrochen war. Es brannten im Weſent⸗ 
lichen vier Bodenkammern, deren Inhalt, 
Möbel, Betten, Kleidungsſtücke, altes Papier 
u. ſ. w., den Flammen reiche Nahrung bot, 
Dampfſpritze und große Leiter mußten zur Be⸗ 
kämpfung des Brandes in Thätigkeit geſetzt 
werden, die Wache hatte nahezu zwei Stunden 
ie den Löſch⸗ und Aufräumungsarbeiten zu 
thun. 


> 


Vermiſchte Nachrichten. 

„ die Ergreifung des nach Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtkaſſengeldern im Geſamt⸗ 
betrage von 17 605 Mark ſeit 14. Juni flüchti⸗ 
gen Poſtdirektors Guſtav Adolf Hermann 
Flemming aus Huſum iſt bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen. Der Genannte hat ſich am 19. Juni 
in Hannover aufgehalten. Er trug dort einen 
blauen abgetragenen Jacketanzug und einen 
ſchwarzen, ſteifen Filzhut. Flemming iſt 
Radfahrer und ein tüchtiger Fußgänger; es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß er hauptſächlich des 
Nachts wandert und ſich am Tage in kleineren 
Orten in wenig beſuchter Gegend aufhält. Er 
beſitzt eine Fahrradkarte auf den Namen 
Schindewolff. Sein muthmaßliches Ziel iſt 
Oeſterreich. Flemming hat ſich aus Lieb⸗ 
haberei mit Schreinerarbeiten beſchäftigt und 
kürzlich einen Kleiderſchrank gefertigt, der 
den Eindruck macht, a ſei er von einem 
Tiſchler hergeſtellt. Vielleicht verbirgt er ſich 
vorläufig als Arbeiter bei einem Schreiner⸗ 
meiſter oder in einem Möbelgeſchäft. Auf die 
Ergreifung des Flemming und die Wieder⸗ 
beſchaffung des Geldes iſt eine Belohnung 
von 1500 Mark ausgeſetzt worden. 

— Ueber die ſonderbaren Ringkämpfe der 
Japaner bringt der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ eine 
humoriſtiſch wirkende Schilderung: Bis vor 
kurzer Zeit war es in Japan Sitte, die weib⸗ 
lichen Familienmitglieder vom Beſuch der 
Arena auszuſchließen, ber nicht etwa aus 
Schicklichkeitsgründen, ſondern weil man 

auen und Mädchen nicht würdig hielt, einem 

o edlen Kampfe der Männer beizuwohnen. 
nd was für Männer! Beim erſten Beſuch 
ter derartigen Vorſtellung iſt man überraſcht, 
unter den japan Ringern ſo ganz andere 
Geſtalten zu finden als unſere europäiſchen 
Athleten. Während bei uns die Nahrungs⸗ 
weiſe und die Umgebungen der Preiskämpfer 
ſo eingerichtet ſind, daß die Muskulatur zur 
öchſten Entwickelung gelangt, gilt es in 
apan als Hauptſache, daß der Ringer gewal- 
tige maſſen und ein bedeutendes Körper⸗ 
t aufweiſen kann, das ihn in den Stand 


uchen ſeines Gegners, ihn auszu⸗ 


„den N 

heben een widerſtehen. Die Ringer 
werden deshalb förmlich gemäſtet, bis ſich dicke 
Fettſchichten unter der Haut ablagern und 
Augen und Naſe hinter Fettwulſten förmlich 
verſchwinden. Eine je unförmlichere Fettmaſſe 
ein ſolcher Ringer bildet, um ſo mehr wird er 
bewundert, und es iſt Thatſache, daß in Japan 
die größten Fettklumpen auch meiſtens die 
eier Anzahl Siege zu verzeichnen haben. 
rleichtert werden ihnen dieſelben durch die 
Kampfbedingungen. Wer den Boden, wenn 
auch nur für einen Augenblick, mit einem an⸗ 
deren Körpertheil als dem Fuße berührt, hat 
verloren, ebenſo wer die Einfaſſung über⸗ 
ſchreitet oder hinausgedrängt wird. Schlagen 
nd S iſt ſtreng unterſagt, Anrennen da⸗ 
Daß durch letzteres Mittel 


2 


gegen geſtattet. 


| Oris-Krankenkasse 26 
erfucht um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


—— eg 12 Feu 
na lang 0. ehend, iſt 
verkaufen. Me u jr! 
31. go, it. Sagen 
wofür Brauerei bürgt. Feſte Kund⸗ 


ſchaft. Pferde u. Wagen tadellos, 
Vorkenntniſſe durchaus nicht erfor⸗ 


Bier- 
Depöt, 


8 Depot garantirt eine ſichere u. rentable Exiſtenz. 
10. Referenzen. 


C. Kragelund, Hamburg, Brigittenſtr. 3. 


100 000 Kg. 


sauer Kirschbeer | 


Antrag auf Copenhagen 
empfangen 
Sophus Michaelsen, 


. 


Reventlowsgade 28, Copenhagen. 
Bellevue. 
Seen wee Adeal-Brettl- Vorstellung 
Bons ungültig. Neues Programm. 
e. 


Ju Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male. 
Beneſiz Hermann Pieha. 


Frauen von heute. 


Senſations⸗Novität des Berliner Reſidenztheaters. 


Im herrlichen Concertgarten täglich: 


10 Pig. Theater bender frei. 
um - Theater. 
Der Schiffskapifain. 


Ely 
e BE Schwank⸗Novität G 
be eee e ber 


deals; Comtesse Guckerl. 
ati Flachsmann als Erzieher. 


ſchön 


— 


derlich, die Handhabung iſt äußerſt leicht u. angenehm. 
am Abend aus⸗ Da N 


SomteoXem&:t Der Bureaukrat. 


orten: Der Ausflug ins Sittliche. 


Extra⸗Garten⸗Conucert 
N 
I. Kärnthner Oonoertsänger-Gesolisnhaft. 


Verbindungsthür, dem überlegenen Gewicht Dieier Fetttotoſſe ein 


gewiſſe Gewinnchance erwächſt, iſt leicht zu be⸗ 
greifen. Dem Sieger werden, wie bei den 
japaniſchen Stiergefechten, von der jubelnden 
Menge Geſchenke aller Art zugeworfen. 

— Die „Heldenthat“ des excentriſchen Ame⸗ 
rikaners Carlisle Graham, der die Niagarafälle 
in einer gepolſterten Tonne herunterfuhr, 


dieſe gefährliche Reiſe wiederholen. Die Tonne, 
die er zu dieſem Zweck benutzt, hat ein Gewicht 
von 70 Kilogramm und eine Länge von 1,25 
Metern, ihr größter Durchmeſſer beträgt 0,58 
Meter. Als der kühne Vergnügungsreiſende im 
Jahre 1889 „landete“, war er halb todt. Man 
konnte die Tonne kaum wiederfinden, die mehrere 
Hundert Meter tiefer als der Fall an die Ober⸗ 
fläche gefommen war. Graham war mehr als 
eine Stunde enges Gefängniß ein⸗ 
geſchloſſen. 

— Bei der unlängit ſtattgehabten Ein- 
weihung der neuen Bahnſtrecke Homburg⸗ 
Friedberg ereignete ſich ein heiterer Zwiſchen⸗ 
fall auf der Station Seulberg ort hatten 
ſich nämlich die Vertreter der Gemeindebehörde 
nebſt einer Deputation der Induſtrie, ſowie der 
Landwirthſchaft eingefunden und harrten in 


in ſein 


ſtummer Erwartung der Ankunft des von 5 


Homburg kommenden Feſtzuges, um denſelben 
zu begrüßen und an der feſtlichen Fahrt theil⸗ 
zunehmen. Endlich iſt der Zug in Sicht, Alles 
iſt aufs höchſte geſpannt. Da — ſei es, daß 
man vergeſſen hatte, die Seulburger auf das 
Programm zu ſetzen, ſei es, daß die überaus 
geſchmückte Sekundärbahn⸗Lokomotive 
im Bewußtſein ihrer Schönheit übermüthig 
wurde und es unter ihrer Würde hielt, anzu⸗ 
halten — kurzum, der Zug ſauſt in voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit, ohne auch nur Miene zum An⸗ 
halten zu machen, durch die Station, vorbei 
an den erwartungsvollen Geſichtern, und eilt 
nach Friedrichsdorf. Aber die von Seulburg 
ſind Männer der That und laſſen ſich durchaus 
nicht ſo leicht aus der Faſſung bringen. Raſch 
entſchloſſen ſetzten fie ſich in Trab, derſelbe ver⸗ 
wandelt ſich in Galopp, dann in Sekundär⸗ 
bahngeſchwindigkeit und endigt mit dem Re⸗ 
ſultat, daß die tapfere Schaar faſt gleichzeitig 
mit dem durchgegangenen Feſtzuge auf der 
Station Friedrichsdorf eintrifft, gerade noch 
rechtzeitig genug, um in das Hoch der Frie⸗ 
drichsdorfer einzuſtimmen, den ungetreuen Zug 
zu beſteigen und auf demſelben nach Friedberg 
zu dampfen, wo der gemeinſame 


vereinigte. | 
— (Athletenernährung.) Seit der Kraft⸗ 
ſport ſeine eigene Literatur hat, in welcher ſich 
mitunter auch naturwiſſenſchaftlich gebildete 
„Champions“ vernehmen laſſen, kommt über 
den Werdeprozeß dieſer von jeher angeſtaunten 
Ausnahmsmenſchen manches Intereſſante zu 
Tage. So ſollte man meinen, daß, wie die 
Meiſterſchaft im Rennſport keinem winkt, der 
ſich nicht vorher einer methodiſchen Ernährung 
bez. Kaſteiung unterworfen hat, es bei dem 
ae erſt recht auf planmäßige Aus⸗ 
Bemeſſung der Speiſen ankommen 

müßte. Das iſt nun durchaus nicht der Fall. 
Bernhard Leitner, der berühmte „Schwer⸗ 
gewichts⸗Athlet“, deſſen Leiſtung, ein Gewicht 
über den Kopf zu erheben, welches 60 Proz. 
ſchwerer iſt als ſein eigenes e= 
| 


wahl un 


noch unerreicht daſteht, ſpricht in ſeinem Büch⸗ 
lein: „Wie wurde ich ſtark?“ ſo vernünftig 
darüber, wie ein moderner Ernährungs- 
phyſiolog. „Man ſoll, wenn man unter metho⸗ 
diſcher Uebung ſich Rus Kraftmenſchen ausbil- 
den will, in der Ert n lediglich ſeinem 
Inſtinkte folgen, d. h. man ſoll bei keiner 

peiſe nach ihrem Nährwerth fragen.“ Nur 
die geiſtigen Getränke machen eine Ausnahme. 
Vor dem Alkohol, in welcher Form auch 
immer, warnt L. in Rieſenlettern. „Er macht 
nach flüchtiger Anregung immer träge und 
unkräftig.“ Dem Alkohol ſei es wahrſchein⸗ 
“ch beizumeſſen, daß die meiſten der wie Pilze 
zus dem Boden ſchießenden Athleten ſo ſchnell 
wieder von der Bildfläche verſchwinden. Be⸗ 
ſonders verdient hervorgehoben zu wer 
daß Leitner — entgegen der herrſchenden An⸗ 
ſicht — den Alkoholgenuß ſelbſt nach gethaner 
Arbeit verwirft. Gebieteriſch verlange der 
erſchöpfte Körper Wiedererſatz der durch den 
Schweiß erlittenen beträchtlichen Waſſerver⸗ 
luſte. Und hierzu eigne ſich eben nur das un⸗ 
e aſſer. Im Uebrigen iſt er 


Etablissement 
„Alte Liedertafel®, 
Täglich: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Decentes Familien Programm. 
Heute 2 Vorſtellungen. 
Anfang Nachm. 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Entree: J. Platz 80 . Platz 20 H. 
A. Engelhardt, Mufildirector. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Große Spezialitäten - Vorftellung 


verbunden mit 


Großem Garten = Concert 
ausgeführt von ee n Muſfikdirektors 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Ber te Sonntag: mis 
Anfang: Concert 4 Uhr. Vorſtellung 5 Uhr. 
Preiſe der 88 
Entree 20 nr latz 40 Pfg. 
r 
Bei ungünſtiger Wittermg finder die Vorſtellung 
8 im Saale ſtatt 


(Thierausſtellung und Vollsbeluſtigungsplatz) 
Kleine Domſtraſßſe 5. 


Stettiner 
„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 
ifte Bel 


ae e 
Eigene Lichtaulage. 
Exquiſite Weine und Biere. 
Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Suyeiſen auch zu kleinen Preiſen wie bisher. 
i Louiſenſtraße 21. mm 


Durſt bald} ich 


iſt er und ne sg eg 3 
vielleicht noch Manchem erinnerlich, wenn fie auch Paſſagiere ergriffen darauf den örder, 
ſchon zwölf Jahre zurückliegt. Graham will nun ſchleppten ihn nach der Plattform am Ende 
alle Feſttheilnehmer in ſchönſter Harmonie Kh 


auf der Gartenbühne. 


Gr. Militär⸗Concert 


Anfang 4 Uhr. 


nur wenigen, von der Natur beſonders Ver⸗ 
anlagten gelingen werde, ſich zu Athleten aus⸗ 
zubilden. 

— Ein Telegramm in der „Newyork Sun“ 
ſagt, daß ein halb betrunkener Neger in einem 
Eiſenbahnzuge in Südcarolina ſeinen Revolver 
zog und zu ſchießen anfing. Er tödtete ao 

ie 


des Zuges und warfen ihn von dort herab, 
als der Zug über eine 90 Fuß hohe Blockbrücke 
fuhr. Der Neger wurde ſofort getödtet. 

— Ein tragiſcher Vorgang ereignete ſich 
geſtern in einem größeren iner Manufak⸗ 
turwaarengeſchäft. Eine Dame, die verdächtig 
erſchien, ſich unberechtigter Weiſe Waaren an⸗ 
geeignet zu haben, wurde von den Angeſtellten 
in ein Zimmer geführt und ihr angedroht, daß 
die Polizei benachrichtigt werden ſolle. Die 
Erſchreckte, in deren Taſchen angeblich ein ent⸗ 
wendeten Pompadour gefunden wurde, klagte, 
daß ihr unwohl werde. Man brachte ſie ins 
Nute wo ſie ſich auf eine Bank niederließ. 
dach einigen Augenblicken verſchied fie. Die 
eilig herbeigeholten Aerzte ſtellten den Tod in 
Folge eines Herzſchlages feſt. Es handelt ſich 
um eine in den Vierzigern ſtehende korpulente 
Frau. Die Unglückliche gehört einer hochacht⸗ 
aren Familie an. 

— In Wolfrathshauſen bei München 
brannte geſtern die große Glaswaarenfabrik 
Leo Gaſteiger u. Co. vollſtändig nieder. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juli. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug, 
welche geſtern ſtattfand, wurden dem „Vor⸗ 
wärts“ zufolge bis Abends ſpät für Matſchull 
(Lithauer) 5752, für Schaak (fr. Vp.) 2839 
und für Braun (Soz.) 4547 Stimmen gezählt. 
Nach einem uns aus Memel zugegangenen 
Telegramm von 11 Uhr 25 Min. Abends iſt 
Stichwahl zwiſchen Matſchull und Braun ſicher, 
da nur wenige Bezirke noch ausſtehen. : 

Nach einem Pariſer Telegramm des „L.⸗ 
A.“ wurden dem Khedive mehrere Privat- 
depeſchen vorgelegt, wonach ſeine jüngſte An⸗ 
weſenheit in Konſtantinopel bezweckt haben 
ſoll, den Sultan zu einer Aktion gegen Ruß⸗ 
land aufzumuntern, ihm insbeſondere nahe⸗ 
zulegen, daß England erwartet, die Pforte 
werde gegen den Durchzug ruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſiffe durch die Dardanellen proteſtiren. Der 
edive erklärte, ſein Beſuch beim Sultan hätte 
keinen politiſchen Zweck gehabt, er begebe ſich 
nach Seebad Divonne. 

Brüſſel, 20. Juli. Die geſtern in der 
Kammer eingebrachte Militärvorlage wird nur 
im klerikalen Lager mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen. Die liberale Preſſe, „Etoile“ an der 
Spitze, kritiſiren die Vorlage und bezeichnen 
die Haltung der Regierung als eine Komödie. 
Die neue Vorlage erheiſcht angeſichts der Ver⸗ 
minderung der Dienſtzeit eine Erhöhung des 
Kontingents von 1800 Mann. Die Entſchädi⸗ 
gung der Freiwilligen iſt auf 35 Franks pro 
Monat feſtgeſetzt. 

Antwerpen, 20. Juli. Die Veröffent⸗ 


lichung der Schriftſtücke und Telegramme durch 
das engliſche Kriegsamt, welche im Gepäck des 


Präſidenten Stein gefunden wurden, ver⸗ 
urſacht in der Umgebung Krügers große daß 
regung. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, da 


landeten Waaren werden desinfizirt. Der wt 


300 Soldaten an Bord eingetroffene Da | 


„Natal“ wird ebenfalls desinfizirt, ohne j 
die . ae zu er 25 Sah 
om, 20. Juli. Der 29. Juli, 
tag der Ermordung Königs Humbert, hd 
Anlaß zu einer impoſanten Volkskundgebn 
ſein. Aus allen Theilen des Königsr 
treffen Deputationen ein, welche Kränze 
das Grab des Ermordeten niederlegen werden: 
London, 20. Juli. Die tropiſche Hi 
dauert an, das Thermometer zeigt 89 Gr. 
Fahrenheit im Schatten, 128 Grad in des 
Sonne. Eine große Anzahl von Todesfälles 
an Hitzſchlag iſt zu verzeichnen. Im Norden 
Englands gingen ſchwere Gewitter nieder. 
Tientſin, 20. Juli. Die Deutſchen 
führen hier große Bauten aus. Die provif 
riſche Regierung wird ihr Amt während eines 
vollen Jahres noch weiter ausüben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 20. Juli. Die tägliche Ver⸗ 
luſtliſte der Engländer in Südafrika umfaßt 
für geſtern ſechs Todte, 24 Verwundete, einen 
Vermißten und vier an Krankheiten Ver⸗ 
ſtorbene. 

Die Unioniſten verhinderten geſtern ein 
Meeting, welches Frau Hobhouſe in Darlington 
veranſtalten wollte. 

London, 20. Juli. Von den Bermu⸗ 
das⸗Inſeln wird gemeldet, der Transport- 
dampfer „Ranee“ ſei daſelbſt mit 518 Buren⸗ 
gefangenen an Bord eingetroffen. Der Ge 
ſundheitszuſtand und das Verhalten der Ge⸗ 
fangenen während der Ueberfahrt ließ nichts 
zu wünſchen übrig. Die Buren erklären ſich 
von der Behandlung ſeitens der Engländer 
befriedigt. 

Newyork, 20. Juli. Veim Untergang 
der Nacht „Vineta“ ertranken zwei Töchter des 
Millionärs Colburn in Philadelphia 
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evor Sie Ihren Bedarf in Seidenstofſen?“ 
decken, verlangen Sie in Ihrem D 
von 


Holensteiner 

Seidenweberei LOTZE 
Hohenstein-Ernstthal,,. yewstewsve«- 

‚ssherzoglicher und Herzoglicher Hoflielerar 


Königlicher, »C 


ärztlich 


Stomatol““:,. 


fur Mund- und Zahnpflege 


In idıwediicen Kliniken 30.000 Liter 
in einem Jahre verbraucht und durd 
Boflleferanten -Titel ausgezeichnet. . . 
Preis pr. Fl. IM. 1.50. Doppelfl. II. 2.50. 


— — EEE — 


Börſen⸗Verichte. 


Präſident Krüger, um die Hoffnung der Buren] Getreidepreis⸗Notirungen der Laud virth⸗ 


delegirten Wolmarans und Fiſcher zu recht⸗ 
Frege einen Aufruf an die Mitbürger er⸗ 
aſſen wird. Dr. Leyds, welcher ſich ſeit einigen 
Tagen in Paris aufhält, iſt in aller Eile aus 
Paris zuri ufen worden. 

Paris, 20. Juli. Geſtern Abend kurz 
vor Mitternacht ſtieß ein Straßenbahnwagen 
mit einem elektriſchen Bahnwagen zuſammen, 
wobei 12 Paſſagiere des Straßenbahnwagens 
ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht werden 
mußten. Der Zuſtand mehrerer Perſonen iſt 


hoffnungslos. 
a Paris, 20. Juli. Die St. Lorenz ⸗ 
Brüder, welche in Folge des Vereinsgeſetzes 


den, Frankreich verlaſſen, werden eine Niederlaſſung 


in der Nähe Kopenhagens gründen und eine 
andere im Shire⸗Gebiet in Südoſt⸗Afrika. 
Der Khedive von Egypten iſt mit ſeinem 
Gefolge unter dem Namen ſeines Bruders 
Ahmed Ali im Hotel Briſtol abgetiegen. 
Marſeille, 20. Juli. Die Löſchung 
des Dampfers „Laos“ geſchieht mit Hülfe 


objektiv genug, zuzugeſtehen, daß es immer eigens dazu angeworbener Arbeiter. Alle ge: 


„ are 


Dr Coneertgarten. maB 
Heute Sonntag: 


Volksthümliche Soiree 


Leipziger Sänger. 


Außer hochkomiſchen neuen Ginzel » Vorträgen kommt 
das draſtiſche Geſammtſpiel 


„1000 Mark Belohnung“ 


ſowie der 
militäriſch⸗charakteriſtiſche Schwank 
„Excellenz kommt!“ 
(Saiſonſchlager der Geſellſchaft) 
zur Aufführung. 
Von 3½ Uhr ab: 5 


Inſtrumental⸗ Konzert 


der mit . ten Stettiner Konzert ⸗ 


elle. 
Sonntags: Entree 80 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Montag (Anfang 8 Uhr): 
Vollſtündig neues Programm der 


Leipziger Sänger 


Gotzlow. 


Heute Sonntag, den 21. Juli: 


der Kapelle des Grenadier⸗Re König Friedrich 
Threktion N. Henrion, l. 


mann Herrn Alfred Gebt [Stral 
eben: 


ſchafts kammer für Pommern. 
Am 20. Juli wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
tettin. Roggen 136,00 bis 197, 
Weizen 161,00 bis 167,00, Gerſte —,— bi 
——. Hafer 145,00 bis —,—, Raps 0 
bis —.—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 
—.— bis —,.— Mark. 
3 Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00, Weizen 167,00, Gerſte —.— 
NN Raps — Rübſen r Karto 


Roggen 135,00 


Anklam. bis —, 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 135,00 
. Kartoffeln 
—.— bis —,.— Mark. 


Hafer 127,00 bis —,.—, 

Platz Anklam. Roggen 135,00, Weizen 
W gb 135,00, Hafer 127,00, Kartoffeln 
—.— Mar 

Stralſund. Roggen 129,50 bis —.— 
Weizen 162,00 bis —,—, Gerste 136,50 bi 
—,—, Hafer 139,00 bis —.—, Kartoffel 
35,00 bis —,.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 19. Juli. 
atz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte 70 Hafer 150,00 bit 


Platz Da Roggen 134,00 bis —.— 
Weizen 175,00 3 , Gerſte 180,00 bis 
133,00, Hafer 134,00 bis 135,00 Mark. 


Weltmarktprei 
Es wurden am 19. Juli 
in Mark per Tonne inkl. 
Speſen in: 
Newyork. 


—. 


— loko Berlin 
cht, Zoll und 


Roggen 140,00, Weizen 164,00 
Mark. 


Liverpool. Weizen 167,25 Mark. 
Odeſſa. Roggen 144,25, Weizen 146,75 


ktark. 
Riga. Roggen 143,75, Weizen 167,50 
Mark. 


Magdeburg, 19. Juli. 3 
Abendbörſe I. Produkt Terminpreiſe Trauſtta 
fob Hamburg. Per Juli 9,57 ¼ G., 9,62 ¼ B., 
per Auguſt 9,57 ½ G., 9,60 B. per September 
9,35 9,42% B., per Ottober⸗Dezember 
8,77 ½ G., 8,82½ B., per Januar⸗März 8,95 
„ 9,00 B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 19. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feit. Wilcox in Tubs 43% Pf., 


Armour ſhield in Tubs 43¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 44½ Pf. 


Speck feſt. 


Voraus ſichtliche Wetter 
für Sonntag, den 21. Juli 1901. 
8 Veränderlich, vorherrſchend trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Familien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: R. Grimm [Wolgaſt]. Eine 
Tochter: Gymmnaſtal⸗Oberlehrer Boldt [Nenſtettin 
Verlobt: Fräulein Helene — wit dem K 
ſund!]. 
: Schuhmachermeiſter Wilhelm Andr 
65 J. ns Berlagsbuchhändler Hermann — 
67 J. [Berlin]. Altſitzer 


Friedrich Wilk, 65 J. 8 
Brünken]. Frau Johanna Nernſt ar Kolbow, 
[Autom], Frl. Wilhelmine orff [Stettin]. F 
Wilhelmine Wegner geb. „71 J. I Greife 


EBären-Apotbeke Deutschesir. 
— OEN nahe der — 
e „ iin — EEE 


— — 


2 
5 
1 


x 


AR 


r 


88 die Bewegungen der Dampfer der 


11705 Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 


hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen 


2 Bi 1 a Deutſche Bedienung. Niue Zeitungen 
er Neuzeit 'entſprechend, event. mit Gärtchen, am verſicherung vollig . 5 ſich unter BD. 34 5 u carte a 

llebſten im Vortort belegen, bei einer Anzahlung von "MAGDEBURG. an Hansonsteln & Vogler A.-G., res- I Neltauration — — rate —. 

6—9000 Mart. 2 BU CK AU lau. Rückporto Beſitzer: + Srhmi 
Offerten mit genauer Aufſtellung der Hppotheten. 5 ER 

ARE Heusrverſicherung. Abgaben x. an . . 7 Brennmaterial ersparen a 


zu verkaufen. 


Hamburg, den 19. Juli 1901. 


Neueſte Nachrichten 


Obergrund 


bel Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-fächl. Schweiz, Bade, Terrain - und klimat. Kurort 


5 5 8 a * T - 
V Koch's Pension, Hotel und Villa Stark, 


ä nenne rn mm nn nn 999299«n« e «„ 
in Ac.lis, 18. Ju 9 Ubr Vorm von Yokohama. | ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe ⸗ 
„ Aldgate, 18. Juli in Buenos — 5 bäder vis-à-vis, Leut. und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
» Andalusia, 100 Juli in Port Sai voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 
„ Autonieita Aocame, 15. Juli 5 hr 40 Min. | Gquipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriften. Altberühmte, geſunde 
Na han, in Camburg. Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Senn Penſion für kurzen 
„ Artemisia, 16. Juli 9 Uhr Vorm. von Phila⸗ und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Gröffnung 15.April. Man verlange Broſpekte. 
delphia nach Hamburg. (*) Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: Noch, Obergrund⸗Bodenbach. 


„ Atnen, Juli von Funchal. 
et Auguste: Vietoria, 18. Bi! 9 Ir Nas. Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis, 


von Digermulen. 
O. Australia, von Bahia kommend, 17. Juli 1 Uhr 

beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich 
dem geehrten 72 Publikum. Gute Penſion. Hotelomnibus an — * Proſpekte. Fernſprecher 


am burg⸗Amerika⸗Linie. 


lee real 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von . 

Baareinlagen auf provisionsfreien Cheek- oder Depositen-Conten. 

Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapleren. 

Diseontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln. 


„ Batavia, 16. Juli 3 Uhr Nachm. in Nagaſaki. 
„ Brisga vin, 18. Juli 5 Uhr Nachm. von Baltimore 


Vorm. Cuxhaven paſſirt. 
Amt Gernrode No. 9. eſ.: Fr. Michnaolis, 


Lach Hau burg. 5 Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. q 
„ . 25 “ Mae) 22, 18. Juli 3 Uhr Nachm. von 2 99 An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
5 6 Carboni, 19. Juli 5 Uhr Vorm. 0 (Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 


Cuxhaven paſſirt. 

8.D. Deutschland, 18. Juli Nachm. auf der Elbe. 

D. Francia, 16. Juli in St. Thomas. 

„ Frisia, von Montreal nach Hamburg, 17. Juli 
2 Uhr 50 Min. Nachm. Lizard paſſirt. 

8. D. Fürst Bismarck, v. Hamburg via Southampton 
und Cherbourg nach Newyork, 18. Juli 11 Uhr 
40 Min Vorm. Cuxbaven paſſirt. 

R. P. D. Kiautschou, 17. Juli 9 Uhr Vorm. von 
Singapore. 

D. Macedonia, 17. Juli in Roſario. 

Pr Markomannia, von St. Thomas nach Hamburg, 
17. Jui 12 Uhr Mittags in Havre. 

PR Nicomedia, 19. Juli 7 Uhr 30 Min. Vorm. in 
Hamburg. 

„ Polarla, von Galveiton nach Hamburg, 16. Juli 

von Newport News. 

N 3 19. Juli Vorm. auf der Elbe ange⸗ 
ommen. 

D.-Y, Prinzessin Viotoria Luise, 18. Juli 6 
Uhr Nachm. von Bergen. 

D. Sambia, 18. Juli 6 lr Vorm. von Hongkong. 

„ Sarnia, 16. Juli von Perim. 

— Sicilia, 18. Juli 7 Uhr Nachm. von Newyork via 
Marſeille und Livorno nach Genua. 

„ Sithonia, 18. Juli 9 Uhr Vorm. in Hongkong. 

„ Sparta, 18. Juli von Santos. 

„ Zuevia, 17. Juli 4 Ihr Nachm. in Bremerhaven. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 30. Juli d. J., Vormittags 


Cursverlust bei Auslosungen, 
An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk, 7,50 fürs Jahr an. 


Saison Anfang Mai bis 10. October. — Frequenz: 16—17 000, 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. Stahl-, Moor- 
n. Soolbäder modernster Einrichtung: Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. Um- 
gebung. Neues Kurhaus, Lawn- tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. 
Prospecte durch Fürstl, Brunnen-Direetion. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Naar 


Jede Woche eme Nummer von mindestens 32 Folloseſten; Jährlich über 1500 Ab · 
bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Begründet 1823. 


Sport und Mode. Höchste Auszeichnungen. 


Loden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg bo 


München. 


Probenummern versendet kostenfrei die 


Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse I— 7. 
die z fellliche Verſteigerung des Trennſtücks Nr. 8 
an "a Pölitzerſtraße im Bauviertel XX, 838 qm 
roß, ſtalt Lageplan und Besthufeßebinimgen 
unen vorher in unſerem Geichäftszimmer Kirchplatz 2 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 


Stettin, 15. Juli 1901 
Neichskemmiſſior ſion für die Stettiner 
Neſtungsgrundſtücke. 
Deranntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1901 zu 
til 3 Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
(md ie i em! mulfſton. gezogen worden: 


77 naturwasserdichte 


echie Loden- u. Homespun- 


Reise-, Sport- und Gebirgs-Costumes 
von à Mark 24.— an. 


Reform-u.Gesundheits-Kleidung ff 
Regen-Mäntel, Wetter-Mäntel, Golfs. 


neturwasserdichte, echte 
Tyroler und Bayer. Loden, 
— 


und neue ei N pause RN 
Gebi eg; 95 


130/140 cm breit. 2 — 
bis Mark 5.80, sind bei Schnee und —— 
bel Sturm und Wetter die besten, dauer- 
haftesten und gesündesten Stoffe für 
elegante Damen- und Herren-Kleidung. 
Versand zu Originaipreisen In belinbiger Meterrahl, 
„ Proben portofrei nach allen Ländern. 
Gratis der neue, reich illustrirte Catalog. 


für Industrie und Gewerbe 


* Jubiläums ums - Ausstellung J9Q] » 


litt. Ba 9. 22, 26, 45, 52, 76, 78, 106, 
114, 123 124, 261, 262, 263, 269 293 über 
je 600 ME, 


III. a2 
Lite Nr. 37, 41, 52 über je 600 Mk. 
B. Nr. 45 über 300 Mk. 
IV. «€ nüffion, 
Littr. A. Nr. 9, 28, 41 a 1 1500 Mk. 
= B. Nr. 34 über 600 
C. Nr. 177 über 300 lt 
V. Emiffion, 
Littr. A, Nr. 2:78 50, 107, 112, 114 über je 
000 Mt. 


„ B. Nr. — 91 über je 500 Mk. 
C. Nr. 94, 97, 106, 129 über je 200 Mt. 
VI. Emiffion. 
Littr. * 1 über 500 Mk. 
> 5, 6. 7,8, 9, 10, 11. 12. 18, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 
22, 23. 24, 25. 26, 27, 28, 29, 
30, 31, 32 über je 200 Mk., 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1902 ab! 
egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreiskommuunalkaſſe arg “ Empfang zu nehmen. 
A S. 15. Juni 


2 Lan et 


des Belsingforser Orchesters, 
Feen Dir. Schneevoigt, u. der peters - 


burger Garde-Equipage, Dir. Blaväc -, 


wg Attractionen: ug 
menge 0 Venedigo Dahomey-Dorto Vogels 
oo wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Wolnungs⸗Kusweis: Adt. Rig.Aub.-Ansstellg, 


7 ² TREE EEE NEE ENTE ( 
Line berrſchaftliche Villa 
in der ſchönſten Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 
thal und dicht an einem San gelegen, mit Garten und Park, großem 
Hofraum, Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner- ꝛc. Wohnungen, 
iſt wegzugshalber zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn 
4 
6. . in Halle a. S., Königſtr. 66, zu wenden. 


Ihre kräftig wirkenden Kaffee⸗Erſatz⸗ und Kaffee⸗Zufatzmittel, als: 
Kaffeeſchrot, 
Kaiſer Barbaroſſa⸗Kaffee und 
Edelweiß ⸗Kaffee 
ſowie ihre ſämmtlichen Cichorienfabrikate, die in den meiſten Colontalwe 
Geſchäften zu haben ſind, hält die hieſige Fabrik von 


J. G. Weiss 


allen ſparſamen Hausfrauen beſtens empfohlen. 


5 Behr. 
otorfahrzeug 4 Klimatisoher Kurori. 

Auf fruf 0 otorenfabrik Station der Zweigbahn Mechan. Weberei ſucht I 

Wutha-Ruhla. ia 

von . ug 17 age 8 . nn Berlin, Act.-Ges. | l Horrlichst gelogen. den Vertrieb ihrer Spez 

Ustrirte rospekte 
Edv d e o Gfndaı. MARIENFELDE 5 se gratis durch das Kur- Bussen 1 Militair⸗ un 
i i m r. Wald. omité. 
8 Aus gen "Berloofung von 1891 Nr. 6447 W — IB — Po ſterneſſe geeigneten 


(abzuliefern mit Talon der r 70 
aus der Verlooſung von 1893 Nr. 
(abzuliefern mit Ziusſcheinen Nr. 5. er 2 
Reihe VI), und aus der Verlooſung von ug 
Nr. 5175 Kabzutiefern mit Zinsſcheinen Nr. 7 
„und 8 der Reihe VI). 

Die Inhaber der n Aktien werden 


Vertreter. 
Offerten unter St. W. 201 
die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erben 


Kautionsſähiger Kaufmann wünjcht in einer 50 


vinzlalſtadt Pommerns Filiale (Flasche 
Verkauf und Weinſtuben Jeiner größeren Weinfir 
a übernehmen. Offerten unter A. H. 80 an 
Exped. der „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. erbeten. 


Wer eine reiche d 
Depe ſehe. ſucht, erhält ſofort eine 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partien a. Bi 
Senden Sie nur Adreſſe 7 

„Reform“ Berlin u 


ee „Hotel Vic{orid' 


Store Strondstraede 20, Eoke St. Annenpla“ 
Mitte der Stadt, sich bei Stönigs= Neumark IE 
toni. Theater, billige Breite, gute Betten, Zim 
von Kr. 1,— au. Deutſche Bedienung und 00 
Zeitungen. Café und Reſtauration à la carte. 
Beſitzer ſpricht deutſch. 


J. C. Dinesen, Bebe 


Spiritus - Lokomobilen 


und Motore. 
Cataloge gratis und fran. 
Beste und nd billigste } Betriebskraft für Landwirtschaft und Industrie, 
Complette Dreschsätze zu Kauf und Miete, 


Ablieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital RW 
in Abzug gebra ht. 
. den 14. Juli 1 
Königliche Eiſenbahndirettton. 


Päcagoqum Waren J. Meckl. 


a, Add dicht a, Laub- u, Nadelwald gelegen, 
nimmt nach den Juliferien neue Schüler auf. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, 

Individueller Unterricht. Erziehliohe Be- 
— im Fre en. 


ütgehende ik 


861 
Holz⸗ und ohlenhandlung 
mit 4½ Morgen gr. Grundſtuck (2 Wohn- 
uſer, Scheune, Stallungen, verſchied. Schuppen. 
ieſen, gr. Obit u. Gemüſegarten), am f if 
baren Finow Kanal (Prov. Brandenb.), in 
induſtriereich. Gegend gelegen, zu Fabrikaulage 
ſſend, iſt Krankheits halber unter günſt. Be- 
ingungen für 000 Mk. ſofort verkäuflich, 
ebenſo von demſelben Beſitzer ein Eckgrundſtück, 
vor zugl. zu Schlächt., ſonſt auch zu jed. Geſchäft 


H. Paucksch Act.-Ges. 


Landsberg a. Warthe 


: 
Kaltsantstein-Pahriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 


aus Kalk und Sand. 
Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 


Locomobilen, 
Dreschmaschinen, 


weltberühmt, unübertroffen, empfehlen 


A. Niedlich & Co., 


Breslau — Berlin NW. 


Urania 
— N 1. 2 
> De Webel Hotel tre Hjorter 10 


Sitze Preiſe. 3 Wiederverkäufer geſucht. 


5. t b. Gef. 9. N 
8 et giechnlag . Apparaten eigenen Systems. nun ern. a (3 Hirsche) 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. — in Kopenhagen, 


Zu laufen geſucht 
Hansgrundſtück 


mit kleineren, Mittel⸗Wohnungen, wo ſich ein Milch⸗ 
eſchäft ꝛc. rentiren würde, mit feſten Hypotheken, 


Wer ein baares Darlehen ae cu u se nu va omane] 


ofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ 
5 eee a wi, —.— ge altrenomminte Hotel mit 50 gut und 1 
ermittler vom Geldgeber dire ehme ück⸗ h ubllkum. 
zahlung auch in Raten und bei Abſchkuß einer Lebens⸗ f See ee eee eee 


11 5 0 1 * N. N 
en. Ade ie 2 De 5 * g LOCÖMOBILEN u K. 
Villa oder Haus, wo ein gemiſchtes Waaren⸗Geſchäft, 5 Fox 3 1 * mme Om 
Ne eee Läht, Ante 1 ne, — N Bohr, 
Schlep 1 Paſſa ier-D f 4 „Industrie us A 
epp⸗ u. Paſſagier⸗Dampfer f me Industrie ad F N 
für 60 bis 70 Perſonen, N! 50 HP eee Er — ee ge 5 5 — Heute Sonntag: Gr. Militar- Concel 
und comfortablen Cajütseinrichtungen, find preiswerth g der Pionier - Kapelle 


Näh. sub I. E. 1653 befördert Rudolf Su: 0 e e „ Eintans frei. ed Db Programm 10 „n. * 5 
Monse, eg ARE 7 EEE a sr Anfang 3½ Uhr. — 7 


— 6 


